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Ausgabe 


. 8 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem Thema „Haudwerk und 
Fabrik“ ſchreiben die offiziöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“: Vereinzelte Schwierigkeiten, 
die ſich bei der Handwerksorganiſation inſo⸗ 
fern gezeigt haben, als nicht überall auf den 
erſten Blick eine feſte Grenze zwiſchen hand⸗ 
werksmäßigen und indnſtriellen Betrieben 
gezogen werden konnte, haben einzelne Hand⸗ 
werkskreiſe bewogen, die Frage zu erörtern, 
ob nicht die zuſtäudigen Stellen zu einer 
geſetzlichen Unterſcheidung der Begriffe „Hand⸗ 
werk“ und „Fabrik“ zu bewegen ſein könnten. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Be⸗ 
ſtrebungen Erfolg haben werden. Hätten die 
geſetzgebenden Faktoren eine dahingehende 
Abſicht gehabt, ſo würde die paſſendſte Ge⸗ 
legenheit ſich bei der Schaffung des Hand⸗ 
werksorganiſationsgeſetzes im Jahre 1897 
geboten haben. Man nahm aber damals von 
einer ſolchen Unterſcheidung Abſtand, weil 
man die Schwierigkeiten, die ſich aus der 
endgiltigen Abgrenzung ergeben könnten, für 
größer hielt, als diejenigen, welche aus dem 
Mangel einer ſolchen Definition ſich in der 
Praxis herausſtellen würden und heraus⸗ 
geſtellt haben. Im übrigen hat das höchſte 
Gericht bereits eine ſolche Grenze gezogen, 
indem es dabei das Kriterium der Arbeitz- 
theilung heranzog. Im Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz iſt bekanntlich eine Unterſcheidung nach 
der Arbeiterzahl und der Verwendung von 
Maſchinen u. ſ. w. getroffen. Es ſind alſo 
durch Urtheil oder Geſetz feſtgelegte Kriterien 
bereits vorhauden. Daß ſich die geſetz⸗ 
gebenden Faktoren aber zu einem beſonderen 
Geſetzgebungsakte wegen dieſer Spezialfrage 
verſtehen Men, iſt um fo weniger anzu⸗ 
nehmen, als die paſſendſte Gelegenheit dazu 
bereits ungenutzt vorübergegangen iſt. 

Die Finanzkommiſſion der württem⸗ 
bergiſchen Kammer beſchloß, der Kammer 
vorzuſchlagen, das geplante Zuſammengehen 
der ſüddeutſchen Verwaltungen in der Per⸗ 
ſonentarifreform im wirthſchaftlichen und 
ſozialen Intereſſe zu begrüßen. Die Kom⸗ 
miſſion erblickt in dieſen Zielen einen weiteren 
Schritt zur Herbeiführung eines einheitlichen 
Perſonentarifs für ganz Deutſchland. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Freiherr von Mittnacht er⸗ 
klärte in der Kommiſſion, es ſei eine weſent⸗ 
liche Ermäßigung des Schnellzugszuſchlags 


Die Flickendecke. 


Eine unmoderne Geſchichte von E. v. H. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Es gehörte ſchon in meiner Kindheit zu 
meinem und der Geſchwiſter größten Ver⸗ 
gnügen, oben in das Giebelſtübchen zu unſerer 
lieben alten Großmutter zu gehen. Wie 
reizvoll war es aber auch dort! Im Winter 
war der behagliche Raum von dem angenehmen 
Geruch gebratener Aepfel erfüllt, im Sommer 
welcher Blumenduft! Im Herbſt konnte man 
ſich vom Fenſter aus die beſten Trauben 
pflücken, da die ganze eine Seite unſeres 
Pfarrhauſes mit Wein bewachſen und nur 

dies einzige Fenſter durchgebrochen war. 
Freilich legte uns der Beſuch auch gewiſſe 
reindflichtungen auf, wir mußten alle mit 
welchem Schuhen und Händen kommen, zu 
Tollette pain im Vorſaal ein ſehr einfaches 
wir ung u ‚eingerichtet war. Hatten 
nachdem wir rt ſo durſten wir alle, 
mutter auch fir opft — darin hielt Groß⸗ 
Se alte Sitte — hinein 
ar immer gütig 


liebevoll. und 


In der Dämmerung 3 
auf unſere kleinen Stühſchenn wir uns dann 


, und wenn die 
letzten Strahlen der unterge 
wie ein goldener Streifen 2 —.— 


und gerade auf Großmutters Bett, 
Alkoven ſtand, fiel, ſo hieß es beinahe en 
„Großmutter, erzähle doch heute vom blauen 
nein, Großmutter, vom rothen Flicken“, und 
es gab erſt Ruhe, nachdem ſie uns verſprochen, 
daß wir alle zu unſerem Rechte kommen ſollten. 
Großmutter hatte nämlich über ihrem 


Bette eine ſchöne, große, ſeidene Decke liegen, 


Donnerſtag den 


ſowie im Nahverkehr ein Zweipfennigſatz für 
den Kilometer in Ausſicht genommen. 

Auch die erſte heſſiſche Kammer nahm 
das Feuerbeſtattungsgeſetz an. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Thun wird demnächſt die Führer der 
Linken und die der Rechten zu einer Konferenz 
einberufen, in welcher neuerdings der Verſuch 
gemacht werden ſoll, den parlamentariſchen 
Frieden herbeizuführen. Die Abſicht, ein 
neues Sprachengeſetz durch den § 14 zu 
dekretiren, hat Graf Thun fallen gelaſſen. 
Am Dienſtag hat ſich Graf Thun zum Kaiſer 
nach Iſchl begeben, um die Einwilligung zur 
Veröffentlichung der Ausgleichsvorlagen ein⸗ 
zuholen. 


Die ungariſchen Scozialiſten ver⸗ 
ſchärfen ihre Agitation gegen die Regierung 
tagtäglich. Nachdem der Demonſtrationszug 
am Sonntag in Peſt ruhig verlaufen, über⸗ 
ſchwemmen ſie die Hauptſtadt mit auf⸗ 
reizenden Aufrufen, weil in der Provinz 
einige Verſammlungen verboten wurden. 
Für Donnerſtag iſt wiederum ein Proteſt⸗ 
meeting einberufen. — Der Brüſſeler Gaſſen⸗ 
erfolg ſpukt den Genoſſen offenbar im Kopfe 
herum. 

Zur interparlamentariſchen Friedens⸗ 

konferenz hat das norwegiſche Parlament 
eine Summe von 50000 Kronen bewilligt 
zum würdigen Empfang der Mitglieder der 
Konferenz. 

Der Brüſſeler Arbeiterverband nahm 
den Vorſchlag des Bürgermeiſters Buls auf 
Schaffung einer aus Mitgliedern deſſelben 
beſtehenden Polizeitruppe an, welche bei allen 
künftigen Manifeſtationen und Verſammlungen 
unter freiem Himmel für Aufrechterhaltung 
der Ordnung einzuſtehen hat. Nur unter 
dieſer Bedingung ſollen nunmehr alle öffent⸗ 
lichen Meetings erlaubt ſein. 

Ueber die Maßregelung eines nicht 
dreyfusfreundlichen Gymnaſialprofeſſors be⸗ 
richtet „Wolff's Bureau“ aus Paris: Der 
akademiſche Rath ſuſpendirte den Proſeſſor 
A Lyceum zu Rheims, Syveton, Schatz⸗ 
meiſter der Vaterlandsliga, für die Dauer 
eines Jahres vom 


2 Amte, da er feinen 
Schülern Polemiken in der Dres 
gelegenheit vorgetragen habe. — Der 


Major Marchand wurde dem 4. Marine⸗ 
Infanterie = Regiment zugetheilt, deſſen 


* — — — nennen 
die aus lauter einzelnen Läppchen ſehr kunſt⸗ 
voll zuſammengeſetzt war. Da gab es grüne 
und ſafrangelbe Flicken, andere, die in allen 
möglichen Farben wie Papageienfedern durch⸗ 
einander ſchillerten, wieder andere mit kleinen 
geſtickten Blumen und Käfern darauf, ſchwere 
Brokat⸗ und Goldſtoffſtückchen, und in der 
Mitte ſaß in ein Achteck geſchnitten ein Stück 
aprikoſenfarbiger Seide mit einem Ranken⸗ 
muſter. Wie mühſelig mochte es geweſen ſein, 
dieſe Decke zu nähen! Rings herum lief ein 
zackiges Muſter von helleren Stoffen auf 
dunkelgrünem, blauem oder braunem Grunde 
und in dem Mittelſtück waren wieder vier 
Sterne in den Ecken angebracht. 

Was aber das allerſchönſte war, Groß⸗ 
mutter wußte beinahe von jedem dieſer 
Läppchen eine Geſchichte zu erzählen, es waren 
ihr lauter liebe, alte Bekannte, und ſie ſtrich 
oftmals mit ihren braunen, runzlichen Händen 
über die Seide und ſagte: „Sie find nun 
ſchon beinahe alle todt“ oder: „Die liebe 
Bianka, wie ſchön ſah ſie doch darin aus!“ 

Die Decke war ihr, was uns heutzutage 
wohl ein Album iſt; man ſieht darin die 
Bilder der Freunde aus der Schulzeit, Menſchen, 
die man ganz vergeſſen hätte, hätte man nicht ein 
Andenken an fie in ihrem Konterfei. Dann 
folgen die Bilder derer, für die man einſt 
geſchwärmt, und zuletzt die Bilder unſerer 
Verwandten, unſerer Kinder, unſerer Freunde. 

Großmutters Decke war aber viel poetiſcher 
als ſolch' Album in Leder mit Goldſchnitt, 
die bunten Läppchen zauberten vor ihre 
Seele die Bilder vieler lieber Menſchen und 
deren Schicksale. e 
Un 5 — Kinder hatten jedes unſeren Lieb⸗ 
gsflicken, und viele der übrigen waren 


Ichriſtleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, f £ 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte 


Anzeigenpreis 


Auzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und önigsberg, 


Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


20. Juli 1899. 


Garniſon Toulon iſt. 
iſt alſo vorläufig zu Ende. — Dem „Temps“ 
zufolge wird die Militärbehörde gegen die 
Soldaten, welche am 14. Juli in Cherbourg 
die Straßentumulte verurſacht hatten, 
ſtrenge Strafmaßregeln in Anwendung bringen. 


In Spanien ſoll die Löſung der 
Kriſis bis zum Herbſt vertagt werden. Am 
Mittwoch wird unter dem Vorſitze der 
Königin = Regentin ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
finden. Am gleichen Tage ſiedelt der Hof 
nach San Sebaſtian über. — Nach einer 
Aeußerung des Miniſters des Innern 
werden die Kammern nicht geſchloſſen 
werden, da der Finanzminiſter es für nöthig 
halte, daß die Budgetberathung beginne, 
weil der von der Oppoſition beantragte Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Unifizirung der 
Staatsſchuld, nicht ausreichend ſei. Die 
Kammer nahm einen Antrag au, der dahin 
geht, den Namen Emilio Caſtelars an der 
Wandfläche des Sitzungsſaales anzubringen. 

Dem britiſchen Dum⸗Dum⸗Geſchoß 
hat die Haager Friedens⸗Konfereuz eine 
für England wenig ſchmeichelhafte Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet, was allerdings nicht ver⸗ 
hinderte, daß große Mengen dieſes für die 
„Wilden“ berechneten Geſchoſſes in den 
letzten Tagen nach dem Kaplande geſchickt 
wurden, um gegebenenfalls gegen die Buren 
verwendet zu werden. Nun wird auf ein⸗ 
mal von London aus die Nachricht ver⸗ 
breitet, das Dum⸗Dum⸗Geſchoß bewähre ſich 
nicht, es verſage. Es muß ſehr auffällig er⸗ 
ſcheinen, daß die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe nicht 
ſchon läugſt ausgeprobt fein ſollten; haben 
ſie doch in dem Feldzuge gegen die Afridis 
an der indiſchen Nordweſtgrenze angeblich 
Wunder gewirkt! Es liegt der Gedanke 
nahe, daß die ungünſtige Kritik nur ver⸗ 
öffentlicht wird, weil in der geſammten 
europäiſchen wie in der liberalen engliſchen 
Preſſe die etwaige Verwendung des Dum⸗ 


Dum⸗Geſchoſſes gegen die Buren auf's 
ſchärfſte gerügt wurde. 
Das ſchwediſche Arbeitswilligen⸗ 


ſchutzgeſetz iſt von König Oskar II. vollzogen 
worden. Es handelt ſich, wie bei der deut⸗ 
ſchen Vorlage, um die Verſchärfung des 
Strafgeſetzes mit bezug auf Zwang und 
Gewaltthätigkeiten gegen Arbeitswillige von 


ihren ausſtändiſchen Genoſſen. Das bis⸗ 
uns vertraut wie alte Bekannte. Die Ge⸗ 


ſchichte der vier Sterne in den Ecken kannten 
wir ganz genau, der eine beſtand aus lauter 
Proben von den ſeidenen Jäckchen, die 
Großmutters acht Kinder zur Taufe getragen 
hatten. Da war das von unſerer Mutter, 
ſchön roſenroth, und darüber war früher 
noch weiße Spitze geweſen. Onkel Auguſt, 
der dicke Gutsbeſitzer, zu dem wir ſo gern 
in die Ferien gingen, hatte das gelbe ge⸗ 
tragen, und wir meinten immer, es müſſe 
ihm ſchlecht zu ſeinem rothen Geſicht ge⸗ 
ſtanden haben. Onkel Fritz, der in Amerika 
verſchollen iſt und daher für uns immer 
eine beſonders intereſſante Perſönlichkeit 
war, trug dieſes rothe, und die ſchöne 
Dorothee, die keiner hat ſehen können, ohne 
ſie zu lieben, iſt im himmelblauen Röckchen 
eine kleine Chriſtin geworden. . 

Am meiſten reizte unſere Neugierde aber 
immer das aprikoſenfarbene Stück in der 
Mitte, es mußten ſich wehmüthige Erinne⸗ 
rungen an Großmutters Jugendzeit daran 
knüpfen, und ſie hat uns Kindern nie ſeine 
Geſchichte erzählt. 

Unſer Urgroßvater war Arzt in einer 
kleinen Reſidenzſtadt geweſen; er und ſeine 
Familie wurden oft zu den Hoffeſtlichkeiten 
zugezogen. Von einem ſolchen Balle, dem 
einzigen, den unſer Großchen, wie wir ſie 
nannten, beſuchte, ſtammte die ſchöne, weiß⸗ 
ſeidene Probe mit den Roſenknöſpchen, es 
war ein Stückchen ihres Ballkleides. Auf 
jenem Feſte war ihr ein arges Mißgeſchick 
widerfahren. Der Erbprinz forderte ſie zu 
einem Menuet auf, und als ſie voller Herz⸗ 
klopfen bemüht war, jeden pas mit der 
nöthigen Anmuth und Zierlichkeit auszu⸗ 


Seine Heldeulaufbahn herige 


XVII. Jahrg. 


Geſetz verfügte für dieſe Gewalt⸗ 
thätigkeiten Strafarbeit bis zu zwei Jahren, 
in den Fällen, wo die Handlungen nicht von 
ſelbſt eine höhere Strafe nach ſich zogen. 
Das neue Geſetz verhängt dieſe Strafen 
auch bereits für den Verſuch. Jeder ver⸗ 
ſuchte Zwang zur Theilnahme an einer 
Arbeits⸗Einſtelluug oder zur Hinderung der 
Arbeit beziehungsweiſe der Uebernahme an⸗ 
gebotener Arbeit wird jetzt von dieſer Strafe 
bedroht. Die Veränderung an dem Straf⸗ 
geſetze wurde am 25. Februar d. Is. vom 
ſchwediſchen Reichstage angenommen, in der 
erſten Kammer einſtimmig ohne förmliche 
Debatte, in der zweiten mit 108 gegen 93 
Stimmen. 

Aus Anlaß der bevorſtehenden Ver⸗ 
mählung des Erbprinzen Danilo erließ der 
Fürſt von Montenegro ein Dekret, 
durch welches den Städten Gemeinde— 


Autonomie gewährt und verfügt wird, daß 


von nun an die Gemeindeverwaltung aus 
Wahlen hervorzugehen habe. 

In Serbien werden wegen Verdachts 
der Theilnahme an dem Anſchlag gegen 
Milan nicht bloß Mitglieder der radikalen 
Partei verfolgt. Zu den Verhafteten gehören 
auch die beiden Oberſten Wladimir Nikoliſch 
und Waſa Moſtitſch, zwei in ſerbiſchen Armee⸗ 
kreiſen wahrhaft volksthümliche Geſtalten. 
Ihre Unzufriedenheit hat mit dem Treiben 
der Radikalen nichts gemein, ſie iſt vielmehr 
die Folge einer ſchon ſeit Jahren immer 
mehr um ſich greifenden Gährung innerhalb 
der Armee. 

Einer Meldung des „Newyork Herald“ 
aus Waſhington zufolge ſollen Agui⸗ 
naldo und einige feiner erſten Führer dem 
General Otis direkte Friedens-Anerbietungen 
gemacht haben, ſodaß, falls die gemachten 
Verſprechungen erfüllt werden, die Frei⸗ 
willigen, welche gegenwärtig angeworben 
werden, nicht gebraucht würden. — Der 
„Frankfurter Ztg.“ wird aus Newyork ge⸗ 
meldet: Aufſehen erregt ein Appell aller 
Zeitungskorreſpondenten in Manila behufs 
Milderung der Zenſur. Sie erklären, 
General Otis habe ſie gezwungen, Nieder⸗ 
lagen der Amerikaner zu verheimlichen und 


Unwahrheiten zu telegraphiren. — In 
Brooklyn ſtreiken plötzlich 3000 Wagen⸗ 
führer der elektriſchen Stadtbahn. Als 


—— — . K— 
führen, fühlte ſie plötzlich, daß ſich ihr bis 
auf die Knöchel reichendes Kleid verlängert, 
und wie ſie herniederblickt auf die kreuz⸗ 
bändrigen Schuhe, bemerkt ſie, daß ſich einer 
ihrer Unterröcke durch einen unglücklichen 
Zufall gelöſt und ihr zu Füßen fällt. Sie 
alſo mit einem: „Serenissimus, wollen 
huldvollſt gnädigſt verzeihen“, eilt zur Saal⸗ 
thür hinaus, hebt den unterdes Herunterges 


fallenen Unterro auf und ſchleudert ihn, 


ſoweit ſie kann, von ſich. Nun aber die 
ſpöttiſchen Geſichter, als ſie wieder herein⸗ 
kam und vor Verlegenheit keinen Schritt 
mehr richtig tanzen konnte! Meine 
Schweſtern und ich beſchloſſen, uns unſere 
Ballröcke immer gegenſeitig nähen zu wollen 
und ſagten der Großmutter tröſtende Worte 
wegen dieſes längſt überwundenen Schmerzes. 


Mehrere purpurne orientalijche Stückchen 
ſtammten von der Tante Bianka, der 
älteſten Schweſter unſers Großchens, die 
55 Poſthalter in Schwaben geheirathet 
atte. N 


Eine Poſthalterei zu beſitzen, beſonders 
wenn ſie ſo günſtig gelegen war, wie dieſe, 
am Kreuzungspunkt mehrerer Landſtraßen, 
war dazumals, als es noch keine Eifenbahnen 
gab, ein einträgliches Geſchäft. Darum 
war auch der Urgroßvater froh, ſeine Aelteſte 
jo wohl verſorgt zu wiſſen, wenn auch r 


Herr Schwiegerſohn hätte dem Alter nach 


der Vater feiner Frau fein können. Aber 
in der guten alten Zeit wurden die Kinder 
in ſtrenger Zucht gehalten, und ſo mußte 


auf des Vaters Geheiß die ſchöne Bianka 


einem blondgelockten Pfarrersſohn, der erſt 


zwei Jahre zur Univerſität ging, und mit 


€ 


— 


eben ein 


2000 Poliziſten auf den Bahnlinien, von 
der Volksmenge unterſtützt, als Erſatz ange⸗ 
ſtellt waren, griffen die Ausſtändigen die 
Waggons an, zertrümmerten ſie und ver⸗ 
trieben die Paſſagiere. Die Streikbrecher 
wurden mißhandelt. Es gab zahlreiche 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen der Volks⸗ 
menge und der Polizei. Die elektriſchen 
Kabel wurden durchſchnitten, die Lokomotiven 
und die Waggons umgeſtürzt und die 
Schienen aufgeriſſen. Ein Bahnzug rannte 
in eine Begräbniß⸗Prozeſſion, zertrümmerte 
den Sarg und verwundete die Trauernden. 

In Transvaal beträgt gegenwärtig 
die Zahl der wahlberechtigten Boeren etwa 
20000. Die Regierung von Transvaal iſt 
in dem neuen, dem Volksraad vorgelegten 
Wahlgeſetzentwurf den Forderungen der Uit⸗ 
landers ſoweit entgegengekommen, daß, wie 
eine augenſcheinlich vom Präſidenten Krüger 
veraulaßte Mittheilung der offiziöſen „Agence 
Havas“ aus Prätoria beſagt, die Zahl der 
Uitlanders, welche ſogleich nach dem Inkraft⸗ 
treten des neuen Bürgerrechtsgeſetzes das 
volle Wahlrecht haben werden, auf über 
15000 geſchätzt wird; in jedem folgenden 
Jahre würden einige tauſend Uitlanders 
weiter hinzutreten. Dieſe Zugeſtändniſſe ver⸗ 
fehlen auch in England den Eindruck nicht. 
Die „Times“ erklärt, wenn es den Be⸗ 
mühungen der Fortſchrittler im Volksraad 
von Transvaal gelingen ſollte, die Annahme 
des von Milner aufgeſtellten Mindeſtmaßes 
durchzuſetzen, ſo würden ſie die ſüdafrikaniſche 
Frage ſo gut wie gelöſt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juli 1899. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich 
nach einer Meldung aus Berchtesgaden bei 
einem Ausfluge in die Berge bei Bartholomae 
am Königsſee eine Fußverſtauchung zuge⸗ 
zogen. 

— Die Kaiſerin ließ ſich bei der geftern 
in Neudorf in Schleſien ftattgefundenen Bei⸗ 
ſetzung der ehemaligen Oberhofmeiſterin der 
Kaiſerin Auguſta Gräfin von Perponjer durch 
den Kammerherrn von dem Kneſebeck ver⸗ 
treten und einen Kranz am Sarge nieder⸗ 
legen. 

— Der hieſige Hof hat ſeit geſtern für 
den verſtorbenen Großfürſten, Thronfolger 
von Rußland, Trauer auf 14 Tage angelegt. 

— In Gegenwart des Herzogs Ernſt 
Günther zu Schleswig » Holftein hat die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Landwirthſchaftskammer 
in ihrer Sitzung am Sonnabend eine Kund⸗ 
gebung gegen den Mittellandkanal mit 
großer Mehrheit beſchloſſen; es wurde eine 
vom Grafen Rantzau angeregte Reſolution 
angenommen, in der das Abgeordnetenhaus 
aufgefordert wird, dem Mittellandkanal den 
ſogenaunten Nordkanal vorzuziehen. 

— Der vortragende Rath im Miniſterium 
des Junern Geheimer Ober-Regierungsrath 
von Philippsborn iſt zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Hildesheim ernannt worden. 

— Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende 
des deutſchen Oſtmarkenvereins und Ver⸗ 


dem ſie eine ſtille Neigung verband, Ade 
ſagen und in die Ferne ziehen. 

„Ihr wißt wohl, der Pfarrersſohn wurde 
ſpäter, als Tante Bianka bereits Mutter 
dreier Buben war, Euer Großvater, und ſie 
hat auf meiner Hochzeit am flotteſten mitge⸗ 
tanzt.“ a 

„Ich habe ſie“, fuhr Großmutter fort, 
„als junges Ding zweimal ein halbes Jahr 
beſucht, es gab viel zu thun dort in ihrem 
großen Hausſtand. An die 60 Pferde hatte 
der Herr Poſtverwalter und an die 20 
Poſtillone dazu, alle mit gelben Röcken und 
einem Federbuſche auf dem Hute. Tag und 
Nacht hörte das Blaſen ankommender und 
abgehender Poſten nicht auf, und mancher 
Poſtillon blies ſo ſchön, daß es eine Luſt 
und Freude war, ihm zuzuhören. Unten in 
der Warteſtube und auch in der guten Stube 
ſaßen oft hohe Herrſchaften, Prinzen und 
Grafen, die mit Exlrapoſt reiſten, und alle 
freuten ſich, wenn die junge Frau Poſt⸗ 
halterin einmal hereinkam und nachſah, ob 
auch alle richtig bedient ſeien. Wirthſchaft 
war ja eigentlich nicht, es gab blos Kaffee, 

ilch und dergleichen und im Winter bei 
ſtreungem Froſte Glühwein undſüßen Punſch.“ 

„Zur Jagdzeit bekam ſie ein Reh oder 


ein Wildſchwein von den hohen Herrſchaften 


geſchickt, und jeder v 5 
erweiſen. erſuchte, ihr gutes zu 

Einmal, ich weiß es noch wie — . 
war e ing uns era ire 
walter las uns gerade den Abendſegen, dem 
auch das Geſinde beiwohnen mußte, vor, als 


die eine Magd, die gerade unten die Be. B 
dienung hatte, heraufgeſtürzt kam, es ſei] M 
kranker Schwarzer angekommen.] Stim 


Tante Biankas Mann brach mitten im Leſen 


ab, ſagte noch Amen, eilte herunter, und M 


wir alle eilten ihm nach.“ 


faſſer der ſoeben erſchienenen Broſchüre „Der 
Polenring“, Rechtsanwalt Wagner in Berlin, 


früher in Graudenz, iſt ſoeben zum Juſtiz⸗ t 


rath ernannt worden. 

— Profeſſor Röntgen in Würzburg nahm 
einen Ruf an die Münchener Univerſität als 
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Profeſſors 
Lommel an. 

— Trotz der ſtarken Grenzbeaufſichtigung 
betreibt man den Viehſchmuggel von Holland 
nach Deutſchland nach wie vor in flotter 
Weiſe weiter. Wie dem „Berl. Tagebl.“ 
zufolge jetzt verlautet, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung eine Verſtärkung des Grenzperſonals 
zur Verhinderung des Viehſchmuggels. Doch 
ſoll eine völlige Ueberwachung der Grenze 
bei den ausgedehnten Moorflächen des Grenz⸗ 
gebietes nur dann möglich ſein, wenn man, 
wie dies beim Ausbruch der Rinderpeſt ſtets 
ae einen militäriſchen Grenzkordon 
zieht. 

— In Preußen ſind kürzlich wieder Er⸗ 
hebungen über den Umfang der Sozial- 
demokratie auf dem platten Lande veran⸗ 


ſtaltet worden. Beſonderes Augenmerk 
wurde hierbei auf die Militärpflichtigen ge⸗ 
richtet. 


— Einen Appell an das Entgegen⸗ 
kommen der Geſchäftsinhaber erläßt der 
„Deutſchnationale Handlungsaehilfen - Ber- 
band“ (Hamburg, gr. Reichenſtr. 30) wie 
folgt: Tagein, tagaus, Winter und Sommer 
ſteht der Gehilfe hinter dem Ladentiſche 
oder vor dem Pulte, um in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung ſeine Stelle auszufüllen. Der 
kaufmänniſche Beruf iſt gewiß der anſtrengend⸗ 
ſten einer, und es wäre zu wünſchen, daß 
das gute Einvernehmen, das erfreulicher⸗ 
weiſe zwiſchen den Geſchäftsinhabern und 
den Gehilfen obwaltet, dazu führen würde, 
den letzteren alljährlich eine kurze Spanne 
Zeit zu gewähren, um Körper und Geiſt 
von den Anſtrengungen der verfloffenen 
Monate zu erholen. Eine Reihe ange⸗ 
ſehener Handelshäuſer hat in früheren 
Jahren bereits derartige Sommerferien für 
ihre Augeſtellten eingeführt; hoffentlich 
bürgert ſich dieſer Brauch mehr und mehr 
in der deutſchen Geſchäftswelt ein. 

— Durch kaiſerliche Verordnung vom 


13. d. Mts. iſt zur Verhütung der Ein⸗ 


ſchleppung der Peſt die Einführung von Leib⸗ 
wäſche, alter und getragener Kleidungsſtücke, 
gebrauchten Bettzeuges, Hadern und Lumpen 
jeder Art zur See aus den egytiſchen Häfen 
des Mittelländiſchen Meeres und des Suez⸗ 
kanals bis auf weiteres verboten worden. 
Auf Leibwäſche, Bettzeug und Kleidungs⸗ 
ſtücke, welche Reiſende zu ihrem Gebrauch 
mit ſich führen, oder welche als Umzugsgut 
eingeführt werden, findet das Verbot keine 
Anwendung. Doch kaun die Geſtattung der 
Einfuhr derſelben von vorheriger Desinfektion 
abhängig gemacht werden. 

— Im Monat Juni ſind in deutſchen 
Münzſtätten geprägt worden: 6377940 Mk. 
in Doppelkronen, 459990 Mk. in Fünfmark⸗ 
ſtücke, 112 174,15 Mk. in Fünf⸗ und 35 121,13 
Mark in Einpfennigſtücken. 

Bremen, 18. Juli. Heute Vormittag um 
11 Uhr lief aus der Werft der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weſer“ der kleine Kreuzer „B“ 
in Gegenwart zahlreicher Vertreter der 
Marine glücklich vom Stapel. Im Auf⸗ 
trage Seiner Majeſtät des Kaiſers vollzog 
der präſidirende Bürgermeiſter von Bremen, 
Dr. Pauli, die Taufe. Der Kreuzer erhielt 
den Namen „Niobe“. 


Ausland. 


Venedig, 18. Juli. Während der Ueber⸗ 
fahrt des Uebungsgeſchwaders nach Ancona 
gerieth auf dem Panzerſchiffe „Sardegna“ 
das Pulverdepot in Brand, konnte aber noch 
rechtzeitig gelöſcht werden. 

Petersburg, 18. Juli. Das deutſche 
Schulſchiff „Charlotte“ hat heute Nach⸗ 

Cecil Rhodes iſt 


mittag den hieſigen Hafen verlaſſen. 
aus England hierher zurückgekehrt. 


Kapſtadt, 18. Juli. 
Provinzialnachrichten. 


liehen worden. — Am Sonnabend badete der 


zwölfjährige Sohn eines Arbeiters aus Sauern Kl 


mit anderen Knaben im Schwarzwaſſer und er⸗ 
rank vor den Augen ſeiner Genoſſen. 

Graudenz, 17. Juli. (Ein Ehepaar ertrunken.) 
Am Montag Abend gegen 8 Uhr begaben ſich die 
Rudolph und Minna Roſenke'ſchen Eheleute aus 


Gr. ⸗Lubin nach der Weichſel, um zu baden. Hierbei h 


muß den Mann, der ſonſt ein ſehr tüchtiger 
Schwimmer war, der Schlag gerührt haben, denn 
er ging plötzlich unter und ertrank. Faſt in dem⸗ 
ſelben Augenblick gerfeth die Ehefrau, welche des 
Schwimmens unkundig war, in eine tiefe Stelle 
und ertrank ebenfalls. Bis jetzt hat man nur die 
Leiche des Mannes gefunden. Die Ertrunkenen 
hinterlaſſen drei kleine Kinder 2 
Marienwerder, 17. Juli. (Dammbruch.) Infolge 
Hochwaſſers iſt am Montag der Sommerwall bei 
Münſterwalde bei einem Waſſerſtande von 5,14 
Meter durchbrochen, wodurch mit ungeheurer 
Schnelligkeit die fruchtbare Münſterwalder 
Niederung unter Waſſer geſetzt wurde. Der reiche 
Ertrag der Getreide⸗ und Gemüſefelder gilt ver⸗ 
loren. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. — Ueber 
den Dammbruch wird noch des Näheren berichtet: 
Mit verzweifelter Anſtrengung wehrten ſich ſeit 
drei Tagen die Beſitzer der Münſterwalder Niederung 
gegen die Ueberflutungen ihrer Wieſen und Ge⸗ 
treidefelder, in dem ſie Erdaufſchüttungen im ſo⸗ 
genannten Außendeich vornahmen. In der Nacht 
von Sonntag auf Moutag gingen die Fluten über 
die friſch aufgeſchütteten Erdwälle hinweg und 
vernichteten blühende Wieſen und üppige Felder. 
Noch war den um ihren Beſitz Ringenden der ſo⸗ 
genannte Innendeich mit feinen Ländereien ge⸗ 
blieben, als nunmehr auch der erſt vor zwei 


Jahren gebaute Sommerwall brach. Obgleich P 


Arbeiter mit Faſchinen und allen nur denkbaren 
Werkzeugen zur Stelle waren, ſo bahnte ſich das 
Waſſer mit Gewalt durch eine Straße von 15 
Metern Breite, die ſich immer mehr erweiterte, 
und ergoß ſich mit Ziſchen und Brauſen nun auch 
über die Ländereien des ſogenaunten Innendeiches. 
Wehklagend und jammernd liefen die Leute auf 
den hochgelegenen Ufern umher. Nur mit Lebens⸗ 
gefahr konnten die Beklagenswerthen das Vieh 


von der Weide retten. 

Elbing, 15. Juli. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt, daß zu den vor einigen Jahren aus⸗ 
geführten Schulbauten, für welche ſeitens der 
Stadt 180000 Mark ausgeworfen wurden, eine 
Staatsbeihilfe von 29000 Mark bewilligt iſt. 

Dirſchau, 18. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden 
in dem Außendeichgelände ſind wieder 2 Menſchen 
ertrunken. Der eine iſt ein fremder Rübenarbeiter, 
während in der anderen Leiche der 19 jährige 
Fabrikarbeiter Wilhelm Weiß aus Altweichſel 
feſtgeſtellt worden iſt. \ 

Danzig, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Während 
der zweiten Hälfte der großen Flottenmanöver in 
Kiel beabſichtigen die vereinigten Geſchwader der 
Herbſtübungsflotte auch die Danziger Bucht an⸗ 
zulaufen. — Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe iſt 
man gegenwärtig damit beſchäftigt, zur Verbin⸗ 
dung des neuen Empfangsgebäudes mit dem 
Bahnfteige für die Züge in der Richtung nach 
Dirſchau einen Tunnel herzuſtellen, um das Ueber⸗ 
ſchreiten von Geleiſen zu vermeiden und die da⸗ 
mit für das Publikum verbundene Gefahr zu ver⸗ 
hüten. Von oben angebrachte Einfallichte er⸗ 
gelbe den Tunnel bei Tage, während bei Dunkel⸗ 

eit die Beleuchtung durch elektriſches Licht erfolgt. 
— Die Unterſchlagungen des verhafteten Buch⸗ 
halters Seidel ſollen 10000 Mark betragen. Er 
verübte die Veruntreuungen in der Weiſe, daß er 
über Gelder mit der gefälſchten Namensunter⸗ 
ſchrift ſeines Chefs quittirte und dieſe einzog; 
ferner diskontirte er Wechſel, die er 3 mit 
der Uuterſchrift feines Chefs verſah. Seidel iſt 
der Sohn eines biefigen gut ſituirten Fleiſcher⸗ 
meiſters. — Große Flunderzüge find in der letzten 
Zeit in der Danziger Bucht angelaugt; jufolge⸗ 
deſſen iſt der Fang ſehr 5 — Ein gräßlicher 
Unfall paſſirte Freitag Abend bei der Station 
Neu⸗Schottland. Dort ſtürzte plötzlich ein Mann 
von der Plattform des Abendzuges. Es wurden 
ihm beide Beine abgefahren, auch am Kopfe wurde 
er entſetzlich verletzt. Der Verunglückte ſtarb auf 
dem Wege zum Stadtlazareth. Es iſt der vier⸗ 
undzwanzigjährige Arbeiter Friedrich Guſtav Jeſſe 
aus Dirſchau. Wahrſcheinlich iſt er infolge eines 
plötzlichen Anprall des Wagens herunter gefallen. 

Frauenburg, 18. Juli. (Domdechant Müller f.) 
Heute iſt der Senior des ermländiſchen Klerus, 
Herr Domdechant Müller; im Alter von 94 Jahren 
geſtorben. Der Verſtorbene hatte ſich vor etwa 
acht Tagen einen Oberſchenkelbruch zugezogen. 

Tapiau, 17. Juli. (Vater und Sohn ertrunken.) 
Ein erſchütterndes Drama ſpielte ſich geſtern in 
Groß⸗Schleuſe bei Goldbach ab. Zwei Knaben 
badeten in der Deine. Plötzlich gerieth der eine 
— das zehnjährige Kind eines Arbeiters — in das 
tiefe Waſſer und ertrank. Auf das Hilfegeſchrei 
des anderen eilte der Vater des Kindes zur 
Rettung herbei. wurde aber bei dieſem Verſuche 
ſelbſt ein Opfer der Wellen. Die Mutler, welche 
ebenfalls zur Hilfe herbeigelaufen kam, wurde an⸗ 
geſichts dieſer gräßlichen Kataſtrophe von Ver⸗ 
zweiflung übermannt und wollte mit den ihr ge⸗ 
bliebenen drei unerzogenen Kindern ebenfalls ihren 
Tod in den Fluten ſuchen. Nur mit Mühe konnte 
ſie in ihrem Vorhaben gehindert werden. 

„Königsberg, 17. Juli. (Zu der Unthat), die ſich 
während der Fahrt des Sonnabend 
D⸗Zuges Königsberg⸗Eydtkuhnen zugetragen hat, 
kann die „Königsb. Allg. Ztg.“ noch nachtragen, 
daß das auf die Schienen geworfene kleine Kind 
auf der Strecke gefunden und einer hieſigen 
Krankenanſtalt zur Behandlung übergeben iſt. 

Schulitz, 17. Juli. (Hochwaſſer.) Das Dorf 


Getau an der Weichſel hat unter dem aach & 
J. privaten Meldungen ſteht ein großer Theil der 7 


wärtigen Hochwaſſer ſchwer zu leiden. 


Ernte auf der dortigen Feldmark unter Waſſer 
und iſt der Vernichtung preisgegeben. Auf 
niedrigen Stellen reicht das Waſſer bis in die 
Gärten und Häuſer. Die Ländereien jenes Dorfes 
waren bei der letzten großen Ueberſchwemmung 
derart verſandet, daß die Behörde die Bewohner 
auskaufen und auf einem Anſiedelungsgute anſäſſig 
machen wollte. Dieſe Maßregel iſt aber ſchließlich 
unterblieben. 

Samotſchin, 18. Juli. (Selbſtmord.) Der 77 
Jahre alte Tanzlehrer Robert Lehmann von hier 
hat ſich, dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge, in Militſch 
(Schleſ.), wo er angeblich einen Tanzkurſus er⸗ 
öffnen wollte, erſchoſſen. 

Bütow i. Pom., 15. Juli. (Ein e 
euer), das 16 fel Wieb und eine Kirche ein 


ormittags⸗ B 


in den etwa 2 Meilen von hier entfernten Dörfern 
ein⸗ und Groß⸗Tuchen. Zunächſt kam Fener bei 
dem Eigenthümer Leder auf Abbau Klein⸗Tuchen 
ausguud äſcherte hier ein Scheunen⸗ und Stall⸗ 
gebäude ein. Man hatte dieſes noch kaum ausge⸗ 
löſcht, als es in dem etwa 2 Kilometer weiter 
liegenden Groß⸗Tuchen losbrannte, und zwar kam 
Ver der Brand in dem Tiſchlermeiſter Polzin ſchen 
Scheunen⸗Gebäude aus, ſich ſchnell dem Gaſtwirth 
Roſen'ſchen Gaſtſtall mittheilend. Nunmehr ſprang 
das Feuer bei der koloſſalen Hitze nach der anderen 
Straßenſeite über, ergriff hier das Briefträger 
Schwarz'ſche Haus, das Schmidt'ſche alte Poſt⸗ 
haus, in dem mehrere arme Familien wohnten, 
und ergriff dann die daneben ſtehende katholiſche 
Kirche. die ebenfalls total niederbraunte. Noch 
ein ſtolzer Bau fiel dem verheerenden Element 
zum Opfer: die Waſſermügle und das Wohnhaus 
des Amtsvorſtehers und Mühlenbeſitzers Völzke. 
Als die um Hilfe angerufene freiwillige Feuer⸗ 
wehr aus Bütow anlangte konnte fie nnr noch 
durch ſchnelles Eingreifen ein langes Futtervor⸗ 
rathsgebäude des Herrn Völzke retten. Letzterem 
Rab allein ſieben Gebände vernichtet 
worden. 

r ⁰ SET EN T nee rn 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 19. Juli 1899. 


— GPerſonal veränderungen in der 
Armee.) v. Fiedler, Hauptm. und Komp.» 
Chef im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, ſcheidet mit dem 19. Inli d. Is. aus dem 
Heere aus und wird mit dem 20. Juli d. Is. als 
Hauptm. und Komp.⸗Chef mit ſeinem bisherigen 


Patent in der Schutztruppe für Südweſtafrika 
angeſtellt. — Beamte der Militärverwaltung: 
Lehmaun, Lazareth⸗Verwalt.⸗Juſp. in Schweid⸗ 
nitz, zur Wahrnehmung der Lazareth⸗Oberinſpektor⸗ 
ſtelle nach Thorn verſetzt. 

— Gedenktag.) Heute vor 50 Jahren, 
am 19. Juli 1849 abends, zerſtörte ein großer 
Brand das Jakobsfort. Bei dem Brande büßten 
fünf Mann vom Bartenſteiner Landwehrbataillon, 
die als Arreſtanten ſich in Unterſuchungshaft bes 
fanden, durch Verbrennen, ein Mann, der mit 
vollem Gepäck aus dem zweiten Stock des Ge⸗ 
bäudes, 60 Fuß tief, hinunterſprang und am 
Blitzableitergitter ſich aufſpießte, ſowie ein 
Pionier ihr Leben ein. Einem Arreſtanten, der 
ſich, hilferufend, au das Eiſengitter des 
Arreſtauten⸗Gewahrſams geklammert hatte, wurde 
durch einen unglücklichen Zufall der rechte Arm 
mit einer Holzaxt abgehauen, vermittels welcher 
das Gitter zerſtört werden ſollte, um den 
Arreſtauten die Freiheit zu geben. — Gegen 10 
Uhr abends war von Zivilperſonen am rechten 
Flügel des Forts ſtarker Rauch bemerkt worden; 
es wurde Feuerlärm gemacht und bald erſchienen 
aus der Stadt Bürger mit Löſchgeräthen vor 
dem Fort, das durch eine Soldatenkette abge⸗ 
ſperrt war, die aber die Zivil⸗Löſchmannſchaft 
zurückwies, ſodaß letztere unverrichteter Sache 
wieder zur Stadt zurückkehrte. Später, gegen 
11 Uhr, ward das militäriſche Feuerſignal in der 
Stadt hörbar. Am nächſten Morgen zeigte es 
ſich, daß das Fort bis auf die Umfaſſungsmauern 
niedergebrannt war. Wie bemerkt ſei, hatten 
damals die beiden Forts der Feſtung, der Brücken⸗ 
kopf und das Jakobsfort, dee Komman⸗ 
danten. Kommandaut des Jakobsfort war Haupt⸗ 
mann von Richthofen vom 33. Jufauterie⸗Regt. 
Die Zurückweiſung von Zivilperſonen bei dem 
Brande iſt auf die damaligen unruhigen Zeiten, 
die vorangegangene revolutionäre polniſche Be⸗ 
wegung an der Grenze und im Nachbarftaate, 
zurückzuführen. Ueber die Entſtehung des Brandes 
ergab die drei Jahre lang dauernde Unterſuchung, 
daß ein Militär⸗Unterarzt, namens Blank, mit 
Licht ſich in den Holzraum des Forts begeben 
hatte, um dort feinen Hund zu züchtigen; vers 
muthlich ſei er mit dem Licht unvorſichtig um⸗ 
Leschen d und habe den Brand veranlaßt. Die 

eichen der bei dem Brande umgekommenen Per⸗ 
ſouen wurden in ſieben Särgen auf dem Militär⸗ 
kirchhofe, begleitet von der Geiſtlichkeit beider 
Konfeſſionen und den Truppen der geſammten 
Garniſon, feierlich beſtattet. 

— (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie) 
Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe der königl. 
preußiſchen 201. Klaſſenlotterie muß unter Bor» 
bh der Loſe der 1. Klaſſe bis 7. Auguſt inkk. 
erfolgen. 

ce (Vom Wetter.) Nachdem uns der geſtrige 
Tag bereits ein, wenn auch nicht allzu heftiges. 
io doch von einem ergiebigen Regenſchauer bes 
gleitetes Gewitter gebracht, zog auch heute in der 
erſten Nachmittagsftunde ein ſolches über unſere 
Stadt hinweg; das Gewitter, das ebeufalls nur 
leichteren Charakters und von kurzer Dauer war. 
war mit einem ziemlich ſtarken Hagelſchlage ver⸗ 
bunden, der an den Feldfrüchten wohl Schaden 
angerichtet haben dürfte. Sollte Profeſſor Falb 
mit ſeiner für die Zeit vom 18. bis 25. Juli Zu⸗ 
nahme der Regen und Gewitter verkündenden Prog⸗ 
noſe doch Recht behalten? Im Intereſſe der jetzt 
im vollen Gange befindlichen Roggenernte läge 
das jedenfalls nicht, und auch die große Zahl der 
Sommerfriſchler, Touriſten und Ferienreiſenden 
würde über eine derartige Geſtaltung der Witte⸗ 
rung keineswegs erfreut ſein. 3 

— Gäcker⸗Verbandstag.) Der zwölfte 
Verbandstag des Zentralverbandes deutſcher 
äcker⸗Innungen „Germania“ findet vom 14. bis 
zum 16. Auguſt d. Is. in Magdeburg ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt 24 Punkte. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt der Antrag des Zweigverbandes 
Brandenburg auf Errichtung einer Wittwen⸗ 
penſions⸗ und Altersverſicherungskaſſe. Dem 
Maximalarbeitstage ſoll ebenfalls eine längere 
rörterung gewidmet werden. Es folgen die 
tellungnahme zur Einführung eines geſetzlichen 
Ladenſchluſſes, zur Sonntagsruhe im Bäcker⸗ 
gewerbe ꝛc. > 

— Behinderung der Schifffahrt 
auf der Weichjel) Die Pionier-Bataillone 
Fürſt Ai ner und Nr. 18 werden in der Zeit 
vom 7. bis zum 18. Auguſt d. Js. auf der 
Weichſel bei Dirſchau eine Pontonier⸗Uebung abe 
halten, wodurch die Schifffahrt zeitweiſe be⸗ 
hindert werden wird, insbeſondere am 16. und 
am Vormittag des 17. Auguſt, wo der Strom in 


feiner ganzen Breite überbrückt werden ſoll. Um 


an dieſen Tagen die Schifffahrt nicht gänzlich zu 
fre Deren von Zeit zu Zeit entſprechende 
Durchla n hergeſtellt und zur 
der Schiffer und Flößer auf 1 bis 2 Klm. unter⸗ 
und oberhalb der Brückenſtelle Wachboote ent⸗ 
ſandt werden, deren Weiſung unweigerlich Folge 
zu leiſten iſt. 


Warnung 


i Hochwaſſer.) Der Hochwaſſer⸗ 
fi. heute früh 6 Uhr herabgelaſſen, ein 
Steig. Waſſers nicht mehr zu erwarten. 
Der Dampferanlegeplatz iſt heute wieder auf die 
alte, jetzt waſſerfreie Stelle verlegt worden. Im 
Laufe des Tages wird auch das untere Uferbahn⸗ 
geleiſe waſſerfrei werden. Der Pegel zeigte um 
6 Uhr früh einen Waſſerſtand von 3,98 Meter. 
Nach telegraphiſcher Meldung aus Tarnobrzeg 
betrug der Waſſerſtand in Chwalowice am 16. 

uli 3,33, am 17. Juli 3,80, am 18. Juli 2,90 
Meter. Aus Warschau“ wird telegradhiſch ges 
meldet: Waſſerſtand heute 2,52 Meter (gegen 3,08 


Meter geitern). 
— (Bon der Weichjel) Der Waſſerſtand 
heute 3,92 Meter 


der Weichſel bei Thorn betru 
über 0. Windrichtung NE. Angekommen ſind 
iffer: A. Malecki, Kahn mit 1500 Btr. 


vierte Reichswaiſenhaus feierlich eröffnet 
und ſeiner Beſtimmung, armen deutſchen 
Waiſen ein neues Heim zu bieten, über⸗ 
geben. Auf dem Stiftungskapital, welches 
nicht ganz eine Krone betrug, hat ein 
ſolcher Segen geruht, daß es bis heute 
möglich wurde, jährlich 200 Verlaſſenen in 
den Heimſtätten zu Lahr, Magdeburg, 
Schwabach und Salzwedel ein ſchützendes 
Obdach, Pflege und Erziehung angedeihen 
laſſen zu können. 

(Wegen Fälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung verhaftet) wurde der Buch⸗ 
halter des Stendaler allgemeinen Konſum⸗ 
vereins, dem ein großer Theil der Einwohner 
Stendals als Mitglied angehört. Der Ver⸗ 
haftete heißt Wernecke und iſt erſt 21 Jahre 
alt. Die Bücherfälſchungen datiren ſchon 
zwei Jahre zurück; die Höhe der Unter⸗ 
ſchlagungen iſt bisher nicht genau feſtgeſtellt, 
ſie ſoll aber ſehr beträchtlich ſein. 

(Brände.) In Budapeſt ftanden am 
Dienſtag die Werkſtätten und mehrere Ma⸗ 
gazine am Oſtbahnhof ſeit 1 Uhr mittags 
in Flammen. Sämmtliche Feuerwehren von 
Budapeſt ſind zur Bewältigung des Brandes 
ausgerückt. Der Brand am Oſtbahnhofe 
entſtand in einem Magazinraume durch 
Selbſtentzündung von Caleium⸗Carbid und 
eingelagerten Oelen. Das Magazin brannte 
nieder, es gelang aber der Feuerwehr, den 
Brand auf feinen Herd zu beſchränken. — 
In Saßnitz auf Rügen iſt am Sonntag das 
Küterſche Hotel „Bierarmare“ (ſcherzhafte 
Nachbildung des berühmten Schloſſes Mira⸗ 
mare) vollſtändig niedergebrannt. 

(Die Poſtkutſche auf dem Aus- 
ſterbe⸗Etat.) Nachdem verſchiedene Ver⸗ 
ſuche und Probefahrten ein ſehr befriedigen⸗ 
des Ergebniß gezeigt hatten, trägt ſich das 
ſchweizeriſche Poſtdepartement allen Ernſtes 
mit dem Gedanken, die Automobilwagen an 
Stelle der bisherigen Poſtkutſchen für den 
Perſonentrausport zu verwenden, und man 
verſpricht ſich insbeſondere für die großen 
ſchweizeriſchen Bergtouren großen Erfolg, 
indem nach den gemachten Erfahrungen ſelbſt 
größere Steigungen mit Leichtigkeit über⸗ 
wunden werden. 

(Ueber eine tragiſche Vergiftung) 
ſchreibt man dem „Börſ.⸗Kour.“ aus Genua, 
14. Juli: Heute früh las der Prieſter Gam⸗ 
battiſta Verri in der Kapelle des Prieſter⸗ 
ſeminars zu Serravalle Serivia Meſſe. Kaum 
hatte er den Abendmahlkelch geleert, als er 
bewußtlos zuſammenſtürzte. Man verbrachte 
ihn nach der Sakriſtei und ſchickte nach dem 
Arzte. Aber ehe dieſer kam, verſchied der 
unglückliche Prieſter. Eine Unterſuchung des 
Kelches ergab, daß der Meßdiener dem 
Prieſter aus Verſehen ſtatt des Meßweines 
eine giftige Flüſſigkeit, die zum Reinigen der 
Kandelaber diente, gereicht hatte. 

(Vererbung der Trunk ſucht.) 
Nach den Ausführungen des Profeſſors 
S. Woodhead in der letzten Sitzung der 
„Geſellſchaft für das Studium der Trunk⸗ 
ſucht“ in London ſoll es eine direkte Ver⸗ 
erbung der Trunkſucht von Eltern auf 
Kinder nicht geben. Man hätte es ſelbſt 
dann, wenn ſich das Laſter ſchon früh ent⸗ 


wickelt, nur mit erworbenen Fällen 
zu thun. 


ie deut ſche Sprache an fran⸗ 
zöſiſchen Schulen.) Gelegentlich des 
Schluſſes der franzöſiſchen Schulen vor den 
Ferien, hat man eine intereſſante Statiſtik 
über die deutſche Sprache an den franzöfie 
ſchen Schulen aufgeſtellt. Man ſchreibt 
darüber aus Paris: Während noch vor 
fünf oder ſechs Jahren die meiſten Schüler 
von fremden Sprachen die engliſche mit 
Vorliebe betrieben haben, hat ſich jetzt das 
Verhältniß geändert. Von den Schülern 
des Lyese Condorcet in Paris haben 143 
die deutſche und nur 34 die engliſche Sprache 
gewählt. Aber auch an den Handelsſchulen 
wird augenblicklich die deutſche Sprache 
mehr bevorzugt als die engliſche. In der 
Schule der politiſchen Wiſſenſchaften endlich 
gab es im verfloſſenen Schuljahre fünf 
Schüler der deutſchen gegen einen Schüler 
der engliſchen Sprache. 

(In Petersburger Hofkreiſen) 
erzählt man, die Kaiſerin⸗Wittwe habe den 
Zaren Nikolaus nach der Geburt der jüngſten 
Großfürſtin mit den Worten begrüßt: „Alſo 
die Hälfte der ſechs Töchter Haft Du ſchon; 
nun wird wohl die Weisſagung des däni⸗ 
ſchen Mädchens vollſtändig in Erfüllung 
gehen.“ — Dieſe Worte beziehen ſich daranf, 
Hr die Raijerin =» Wittive in dieſem Früh⸗ 
jahre 
zehnjähriges Landmädchen von der Inſel 
Amager betreffs der Ausſichten der Zareu⸗ 
familie befragte, wobei das Mädchen er⸗ 
klärte, der Zar werde ſechs Töchter 
erhalten. 


die S 
Roggen, von Wloclawek nach Danzig; F. Czarra 
Kahn mit 1600 Ztr. Harz, von Danzig nach 
Varſchau; P. Geſchke, Kahn mit 55 000 Ziegeln. 
N Richter, Kahn mit 38000 Ziegeln, beide von 

lotterie nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 


(Aus der Reichs hauptſtadt.) 
„General“ Booth, der Begründer der 
Heilsarmee, weilt gegenwärtig in der 
Reichshauptſtadt. Er war mit dem Poſt⸗ 
dampfer „Svea“, begleitet von ſeinem ge⸗ 
ſammten „Stabe“, in Crampas⸗Saßnitz ein⸗ 
getroffen und wurde dort von einem aus 
dem Berliner „Hauptquartier“ entſandten 
„Offizier“ begrüßt und nach Berlin geleitet. 
— Ein Auti⸗Schleppen⸗Verein iſt in Berlin 
in der Bildung begriffen. Die Mitglieder, 
die ſich durch ein Abzeichen kenntlich machen 
wollen, ſollen ſich zum Tragen fußfreier 
Straßenkleider verpflichten. — 736 Kilo⸗ 
gramm Wildpret, Geflügel und Rindfleiſch 
wurden am Sonnabend in Berlin polizeilich 
unterſucht und als verdorben beſchlagnahmt 
— Eine ganze Anzahl neuer großer Waaren⸗ 
häuſer iſt augenblicklich in verſchiedenen 
Theilen Berlins wieder im Entſtehen be⸗ 
griffen. 

(Beim Einſturz eines Maler⸗ 
gerüſtes) in Hamburg ſind zwei Maler⸗ 
gehilfen drei Stock hoch herabgeſtürzt. Der 
eine Gehilfe war ſofort todt, der andere 
ſchwer verletzt. 

(Ein ſchwerer Boots unfall) wird 
aus Kiel gemeldet. Unweit der Kaual⸗ 
mündung kenterte ein Segelboot mit ſieben 
Inſaſſen; vier wurden gerettet. Die Maurer 
Heinrich Bruhn, Otto Mecklenburg und ein 
unbekannter Handwerker ertranken. Mehrere 
von den Verunglückten waren ſtark ange⸗ 
trunken. 

‚Bei einem orkanartigen Ge⸗ 
witterſturm) wurde am Montag Nach⸗ 
mittag die Reſtaurationshalle am Regatta⸗ 
platz in Offenbach umgeweht. Die neuan⸗ 
geſchafften Nenn» Boote des Offenbacher 
Rudervereins, ein Achter und ein Vierer, 
wurden vom Sturme vollſtändig zerſchmettert. 
Ein Boot der Hanauer Rudergeſellſchaft 
wurde leck geſchlagen. Der Schaden an 
Bootsmaterial beträgt 2000 Mk. 
„u Zahlungsſchwierigkeiten) ift 
die Kölner Bankfirma Karl Katz gerathen. 
Der Inhaber iſt flüchtig. Von Banken iſt 
die Diskontogefellſchaft in Berlin betheiligt, 
die indeſſen für ihre Forderungen gedeckt iſt. 

(In die Arme des Staatsan⸗ 
waltes.) Der dieſer Tage vom Schwur⸗ 
gericht in Frankfurt a. Main wegen Mein⸗ 
eides zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilte 
Arbeiter Heſcher unternahm bei ſeiner Ab⸗ 
führung aus dem Gerichtsſaale in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß einen Fluchtverſuch, der 
auf ſonderbare Weiſe verhindert wurde. 
Nachdem der Flüchtige die weiten Korridore 
des Gerichtsgebäudes durcheilt hatte, lief er 
ſchließlich dem Erſten Staatsanwalt in die 
Arme, der ſofort die Situation überſah und 
den Verbrecher ſo lange feſthielt, bis dieſer 
von den ihn verfolgenden Trausporteuren 
gefeſſelt und ſeinem unfreiwilligen Aſyl 
ale nz werden konnte. 

it dem Pferde geſtürzt) iſt der 
im Ulauen⸗Regiment Hennigs von AR. 
ſtehende Oberleutnant Dietze aus Salzwedel. 
Der Offizier nahm an dem Ritt um den 
Kaiſerpreis des 4. Armeekorps theil. Es 
23 ſich um Rekognoszirung einer in 
25 Gegend von Köthen vom Halberſtädter 
——— aufgeſtellten Vorpoſtenkette. Auf 
ne arte wurde der Offizier in der Nacht 
hen 7 in der Nähe Magdeburgs von 
ferd . — Unwetter überraſcht; das 
8 1 Leutnaut kam zum Sturz 
hört, auch ſchwere Beinbruch und, wie man 
Blitz anuere Verletzungen zu. 
heftigen Gewitter ſuchtendet); Bei einem 
Kolons Budde in Rippel die vier Kinder des 
Hauſe des Kötters Picker 
eh alß ein Blitzf en 
einſchlug und zwei der Kind Haus 
Knaben und ein u einen 11 jährigen 


Mädchen v 
tödtete. Ein 14 jähriges Müdchen Jahren, 


nur leicht verletzt. wurde f 
Vierte 5 (Das Alter der Thronfolger 

12 ferneres Dentun wenge A De en haz) Der ältefte euroräſch⸗ 9 7 

liebe wurde am 16. Juli in Salzwedel das] der künftig Beherecher Englands. der 56 


ein als Hellſeherin bekanntes fünf⸗ 0 


Jahre zählt. 
der däniſche Kronprinz Chriſtian Friedrich 
im Alter nach. 47 Jahre alt iſt der Groß⸗ 
herzog Thronfolger Wilhelm von Luxemburg, 


Nur um drei Jahre ſteht ihm 


während der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen im 42. Lebensjahre ſteht. 34 
Jahre alt iſt der Prinz Ferdinand von Ru⸗ 
mänien, 31 zählt der einſtige König Griechen⸗ 
lands, Conſtantin. Italiens Kronprinz, 
Vietor Emanuel, hat das 30., Prinz Louis 
von Monaco das 29., Prinz Danilo von 
Montenegro, der Verlobte der Prinzeſſin 
Jutta von Mecklenburg das 28. Jahr voll⸗ 
endet. Nach größerem Abſtand folgt der 
21jährige Zarewitſch, Großfürſt Michael. Gleich 
ihm folgt unſer Kronprinz, der 17 jährige 
Friedrich Wilhelm. Der jüngſte Thronfolger 
iſt der 12 Jahre zählende Prinz Louis von 
Braganza, der einſt berufen ſein wird, auf 
Portugals Thron zu ſitzen. 


(Ein ungedrucktes „Läuſchen“ 
Fritz Reuters.) Dem „Volkserzieher“ 
(Berlin) geht von befreundeter Seite nach⸗ 
folgender, bisher nicht gedruckter Original⸗ 
ſcherz zu: 

„Gun Morgen, mien leiw Herr Paſtur; 
ick kam tau Sei, ſeihn S', ick bin nu ok all 
in dei Joahren, dat ick mi giern verfriegen 
mücht. Watt meinen Sei woll doatau?“ 

„Ih, Fieken, denn frieg!“ 

„Je, datt is woll jo; äwerſten Hei is 
man jünge as ick.“ 

„Je, denn frieg leiwerſt nich.“ 

„Je, ick dacht nu äwerſt ſo: ick käm denn 
doch in betern Umſtäun, wenn ick friegen 
dehr.“ 

„Je, denn frieg.“ 

„Je, Herr Paſtur, dat is ok man ſo. 
Dägen deiht Hei nich; wenn Hei mi man 
nich ſchleiht.“ 

„Denn frieg nich.“ 

„Je, äwerſt ſo allein in der Welt — doa 
ward ſo mit einem rümmeſtött.“ 

„Denn frieg.“ 

„Je, dat dehr ick denn nu ok woll; wenn 
ick man wüßt, dat Hei mi tru bleew un dat 
Hei't nich mit oll Krämerſchen ehr olle 
ßackermentſche Diern höll.“ 

„Denn frieg jo nich.“ 

„Je, äwerſt ick mügt doch goa toa giern 
friegen.“ 

„Na, denn frieg.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Göttingen, 18. Juli. An einem Neubau 
ſtürzte das Gerüſt von der Höhe des dritten 
Stockwerkes herab. Ein Maurer wurde ge⸗ 
tödtet, drei ſchwer, einer leicht verletzt. 

Wien, 18. Juli. Die Zuſammenkunft 
des Grafen Goluchowski mit dem deutſchen 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſtndet 
anfangs Auguſt in Auſſee ſtatt. 

Paris, 17. Juli. Saint⸗Germain, einer 
der bekannteſten Pariſer Schauſpieler, iſt im 
Alter von ſechsundſechzig Jahren geſtorben. 
Er war vornehmlich am Gymnaſe⸗ und 
Vaudevilletheater thätig; ſeine Stärke waren 
die Rollen des Raiſonneurs, wie ſie in den 
Stücken Augiers, Dumas Fils und Sardous 
vorkommen. 

London, 18. Juli. Die Amerikaner er⸗ 
litten auf den Philippinen neuerdings eine 
große Schlappe. Die Situation der Amerikaner 
ſoll ernſt ſein. 

Madrid, 18. Juli. Im Senat inter⸗ 
pellirte der Herzog von Almenas bezüglich 
der auf den Philippinen gefangen gehaltenen 
Spanier und gab eine lebendige Schilderung 
von der beklagenswerthen Lage derſelben. 
Silvela erklärte ſich außer Stande, zur 
Zeit Erklärungen hierüber abgeben zu 
können, da ſolche die ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen gefährden würden. 

Kopenhagen, 19. Juli. Geſtern Abend 
11 Uhr brach Großfeuer in den elektriſchen 
Werkſtätten des Hauptbahnhofes aus. Das 
betreffende Gebäude mit zahlreichen Werk⸗ 
ſtätten iſt in zwei Stunden niedergebrannt. 
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. 

ilbao, 19. Juli. In einer hieſigen 
Fabrik iſt ein G. eralſtreik ausgebrochen. 
Die Fabrik iſt militäriſch beſetzt worden. 
Man befürchtet, daß es zu Zuſammenſtößen 
kommen wird. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Berlin, 19. Juli. (Städtiſcher Centralvieh- 
Zum 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 49 bis 51: 5. gering 
nenährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 68 bis 703; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 61 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 43. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 

851 2, ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


is 23 


geräumt. 
Fr . . 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Jul [NI 


— — —— —.—— 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Affe Banknoten v. Kaſſa |216-05 216 —15 
Warſchan 8 Zug . 215—85 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Kouſols 3% .. — 89—75 
Preuß e Konſols 3½ % 100-10 1190-20 
Preußiſche Konſols 3½ 9% 100 — 100 — 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 90 — _ | 89-90 
Deutſche Reichsauleihe 3%, %, 1100-25 1100-20 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 86—20 —20 
Weſtpr.Pfandhr.3¼½% „ „8 96-90 
Poſener Pfandbriefe 3¼ % . | 97-10 | 96-80 
5 > 4% . 101 90 102 — 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 100 — 20 10030 
Türk. 1%, Anleihe . .| 26-80 | 26-70 
ian e Rente 4% . . . | 94-20 | 9-10 
umän. Rente v. 1894 4% . | 90— 8990 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 196—30 196 — 20 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien . . 201-90 — 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 12680 12750 
Thorner Stadtanleihe 3½¼ % — — 
Weizen: Loto in Newyork Oktb. 77%, 2 
Spiritus: 50er loko — — 
70er loto e 41—60 1 41—70 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardziusfuß 5 ½ pCt. 
Privat⸗Diskont 4 pCt. Londoner Diskont 3% Et. 


Berlin, 19. Juli. (Spiritusbericht.) 70er 
41,60 Mk. Umſatz 20 000 Liter. 50er — Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 19. Juli. 
Zufuhr 70000 Liter, — gek. 50 000 Liter. Tendenz: 
beſſer. Loko 4220 Mk. Gd., 42,30 Mk. 
bez., Juli 41,80 Mk. Gd., Auguſt 41,80 Mk. Gd. 
September 41,80 Mk. Gd. 


28 . — 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Br : 


eis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


(Spiritusbericht.) 


vom ip; 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 3/7. bisher 
Mark] Mark 

Weizengries Nr. 1. 15,0 15,40 
Weizengries Nr. 2 .. 14,20| 14,40 
Kaiſerauszugmehl . 15,40 15,60 
ERBEN N 14.40 14,60 
8 00 weiß Band 12, 12.20 
e SERD Band.. 1180 12,.— 
Weizenmehl oo 8. 820 
Weizen⸗Futtermehl 5. 520 
Werne 4.60] 4,80 
Roggenmehl o . 12,— 12,00 
Roggenmehl 0ͤ/JIJI.. 1120 1120 
Roggenmehl! 10,60 10,60 
Roggenmehl lll. ll 780 7,80 
Kommis⸗Mehl 980 980 
Roggen⸗ Schrot 9.— 9,00 
Roagen e 8 5.— 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12.— 12.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.— 11.— 
Ale Nr. 4 10.— 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,50 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3... 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobe „or. 9.— I— 
Gerſten⸗Grütze Nr.. [9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr.. 2. 920] 920 
Gerken Jochen E 8,90 8,90 
Gerſten⸗Kochmehl !! 8, 8.— 
Gerſten⸗Kochmehl 2 660 —.— 
Gerſten⸗Futtermehl . 4.80 4,80 
Gerſten⸗Buchweizeugries 16.— —— 
Buchweizengrütze J. 15,— | 15,— 
Buchweisengrütze lll 1460 | 14,60 


[Todesfall 


ines Theilhabers im vorigen Jahre und 
20 7 r ozent die dadur n Veraniasste, Uebernahme 
des ers, welches nunmehr geräumt 
Extra- werden muss, nöthigt uns zu einem 
wirklichen totalen Ausverkauf 

Rabatt mit einem 
en Extra - Rabatt von 20 Prozent 
währen auf sämmtliche Stoffe, einschliesslich 
des der neu hinzugekommenen und offeriren 


728 1 

eter soliden Sommer- und Herbststoff zu 
Ausverkaufs. | 72 140 für 1,80 Mk. —— 
6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid für 
| 2,10 Mk 


N u N t 0 T | % Meter Buxkinstof zum ganzen Herrenan- 
zug 8,60 Mk., 
t sowio schönste Kleider- und Blonsenstoffe ver- 
au senden in — erben, yei Auf- 
Verlangen ägen von ark an franko, 
8 Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko, Versandthaus. 


en Al 


n — er £ 
es ö . ˙ 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 


Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif ine 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin 
Charlottenſtraße 23. 


Schlaganfalles der 


freunde. 


Bekanntmachung. 

„In dem Schlage 7 der Ziegelei⸗ 
kämpe ſoll ein Obſtgarten, ent⸗ 
haltend ca. 25 gut tragende Aepfel⸗ 
und Birnenbäume, meiſtbietend 
verpachtet werden. x 

Wir haben hierzu einen Termin 
auf Sonnabend den 29. Juli er. 
vormittags 9 Uhr an Ort und 
Stelle anberaumt, und werden 
e hierzu eingeladen. 

ie Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Wegen vorheriger Beſichtigung 
des Obſtgartens wollen ſich die 
betreffenden Reflektanten an den 
Hilfsförſter Neipert wenden. 

Thorn den 17. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In den Tagen vom 23.— 25. Juli 
d. Is. findet hierſelbſt das VI. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial ⸗Bundesſchießen 
und IV. Oſtdeutſche Freihand⸗Bundes⸗ 
ſchießen ſtatt. 

Wir bitten unſere Mitbürger, aus 
Anlaß dieſes Feſtes, ihre Häuſer durch 
Aushängen von Fahnen und An⸗ 
bringen von Emblemen, Laubgewinde ꝛc. 
beſtens zu ſchmücken. 

Thorn den 14. Juli 1899. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 21. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 

des hieſigen kgl. Landgerichts 

Billard, 2 Sopha, 

Vertikow, 1 Spiegel mit 
Spiegelſpind, 1 Teppich, 
4 Rohrſtühle, 1 Waſchtiſch 
mit Marmorplatte, 
Wäſcheſpind, 3 Bettgeſtelle 
mit Matratzen u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Boyke, Troge, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


* * * U 

Freiwilige Verſteigerung. 
Freitag den 21. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
des hieſigen kgl. Landgerichts 

17 Herrenfahrräder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hense, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein Grundſtück 


in belebteſter Geſchäftsgegend, möglichſt 
mit Hof, wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter M. 8. G. durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


30 bis 3 000 Mark 


find gegen ſichere Hypothek à 5 Proz. 
zum 1. Oktober d. Is. zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Auf ein hieſiges ff. Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in allerbester Lage, mit blähr⸗ 
licher Miethseinnahme von ca. 
12000 Mk., werden Hinter 100 000 


Mark (Bankgeld) 


zum 1. September, evtl. auch früher 
geſucht. Anerbieten nur von Gelbe 
darleihern unter K. 58 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aller⸗Vetpachfung 


mehrerer Parzellen gleich nach der 
jetzigen Roggenernte auf ein oder 
mehrere Jahre, nach Wunſch der 
Pächter, vom Grundſtück Mocker 16, 
Eigenthum von Toporski & Felsch, 
durch 8. Schaale in Mocker, 
Amtsſtraße 3, 1 Treppe. 


Am 17. d. Mts. verſtarb plötzlich infolge eines 


Königliche Rechnungsrath 


Herr Kolleng. 

Derſelbe war lange Jahre hindurch Schriftführer 
des unterzeichneten Vereins, ein Mann von ehren⸗ 
haftem Charakter, ein eifriger Förderer konſervativer 
Beſtrebungen. Seine aufopfernde Thätigkeit für die 
Intereſſen des Vereins ſichert dem Dahingeſchiedenen WM 
die bleibende, dankbare Erinnerung feiner Partei⸗ 


Thorn den 18. Juli 1899. 


Der Konſervatibe Verein Thorn. 


J. A.: 
Wintzek, Amtsgerichtsrath. 


| Phet 


aphiiches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraſſe 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


6000 Mark 


zur erſten Stelle, unbedingt ſicher, 
auf ein Grundſtück in Mocker für 
ſofort oder 1. Oktober geſucht. An⸗ 
gebote unter N. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 
Wasserieltungen, 
Kanaliſationen 


: empfiehlt ſich 
Mieſener n l. 
Kunſtſtein⸗Fabrik 


Schröter & Co. 


Siunfe Settichweine 


von 5 Stück au bis zur höchſten ahl. 


L. Jezierski, Poſen, 


vor dem Berliner Thor. 

En - gros- Verkauf von 
Speck, Bänden n. Schinken 
gepökelt und geräuchert, 
geſalzenem Schmeer und Schmalz, 
ſowie Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten. 
Billigſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 
Preisliſten verſende auf Verlangen 

franko. 


sich, dass meine R 
. Deutschland- 
Fahrräder 
n. Zubehörtheile MR 
RR en die besten unddabei 
Fr” die allerbilligsten sind. 3 


> 

us Wiederverkäufer gesucht. Wi 

de Haupt-Katalog gratis & franco. 8 

August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grögstes 25 

Special-Fahrrad-Versäng-Haus 
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Vertreter: 


Walter Brust, 


Triedrichſtraße, Ecke Albrechlſtraße. 


Bichſahr. Korreſp., kaufm. Rechnen, 8 5 


Kontorwiſſenſch. Am 1. Auguſt beg. 
Kurſe je bei. f. Damen u. Herren z. erm. 
Honorar. Die Normirung deſſelben richt. 
ſich nach Anzahl der Betheiligung. Meld. 
1. i. d. Schreibwaarenhdlg. B. Westphal 
erb., woſ. Bedingungen zu erfragen find, 

H. Baranowski. 


Zahn⸗-Atelier von J. Sommerfeldt, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 


8 Zahntechniker für Mekall⸗, Kankſchuk⸗ und 


Aluminiumgebiiſſe. 


Lösbar befeftigte künſtl. Zähne 
| ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichspatent 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne, 
Arpeiter-Schlafidecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


zur Brieſener 


Lose 


Pferdelotterie 


ſind noch bis morgen mittags zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


halle III 


Vermögender, junger Fabrikbeſitzer 
wünſcht ſich mit einer evangeliſchen, 
jungen Dame mit einem Vermögen 
von 100 Mille Mark zu verheirathen 
und bittet nur ernſt gemeinte, nicht 
anonyme Briefe mit Photographie an 
die Adreſſe „Glückauf 1900“ poſt⸗ 
lagernd nach Ottlotſchin zu ſenden. 

Strengſte Diskretion wird zuge⸗ 
ſichert, ſowie Brief und Bild nach 
Kenntnißnahme zurückgeſandt. Jede 
Vermittelung ſtrengſtens verbeten. 


Gesundheits- 
Kinderwagen! J 


Erfolg der Neuzeit! 

> empfiehltinkolossaler 
— Auswahl und au auf- 

fallend niedrigen Preisen schon 

v.8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 

J.F.MEYER,BrombergN 

Grösstes Kinderwagen -Versand- | 
haus Deutschlands. 


oſtet 
1 Flaſche Johannisbeerwein 80 


„ „ Erdbeerwein . 50 Pf 
„ „ Johannisbeerwein 65 „ 
„ Reihen 75 „ 
7 Samos 65 „ 
„ „ feiner Samos 8 
„ „ weiß ital. Tafelw. 90 „ 
Freiſe verſtehen ſich ohne Glas. 


Kirſch⸗ 
Erdbeer⸗ 


Johannisbeer. | 8 | | 


per Flaſche 
50 Pfennig. 
Apfelwein 
in bekannter Güte billigſt. 
Erste 


Wiener Kaftee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Achtung!! 


für die Herren Landwirt. 


Zur bevorſtehenden Heu, lee⸗ 
und Getreide ⸗Ernte offerire ich den 
Herren Landwirthen ſehr gute u. dauer⸗ 
hafte, aus beſtem Stahl geſchmiedete 


Sensen 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 
Mark pro Stück unter Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Joh. P. Olszewski, Graudenz, 
Peterſilienſtraße Nr. 1. 


= Eingemachtes ° 
verbindet man schimmel- 
frei mit echtem Perga- 
ment. Jeder Bogen ge- 
stempelt. & 10 Pfennig. 
Man kaufe nur Bogen 
mit Stempel. Ich garantire 
für die Güte jedes Bogen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


2 kl. Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. 


— ̃ — 
— 
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Metall u. Holzſürge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Spezialität. 
Dampf: Kaffee’3 


9 täglich friſch geröſtet: 2 
Holländiſche Miſchung 
(kräftig und gutſchmeckendꝰ) 
per Pfd. 1,40 Mk. 
Karlsbader Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 


IChochfein in Aroma und Geſchmack) 
fd Mk 


per Pfd. 2,0 . 

Extra feine Kronen⸗Miſchung 
(zuſammengeſetzt aus den edelſten 
Bohnenſorten 
per Pfd. 2,20 = 
Außerdem empfehle ich gleichfalls 
täglich friſch geröſtete Kaffee's 


per Pfd. 
0,80, 0,90, 1,00, 1,20, 1,30 u. 1,40 Mk. 


rſte 
Wiener Jampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Häcksel 


Staubfrei 


gieſiebten Häkſel, DE 
jedoch nur von Roggenrichtſtroh, 
liefert billigſt die 


Dampf = Häckſel⸗ Schneiderei 
G. Edel, 


Fouragehandlung, 
Gerechteſtraße 22. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 


Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Haben Sie 
Sommersprossen? 


Wünschen Sie zarten, weissen, 
sammetweichen Teint? — so ge- 
brauchen Sie: 

Bergmann's 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
a Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Anders & Co. 

und J. M. Wendisch Nacht. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus. 


Morgen Donnerstag: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf-⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter perfönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 


Entree 25 Pf. 


5 
vom 25. Juli bis zum 20. A 5 
Dr. dent. Surg. M. ern. 


in⸗ und Verkauf von alten und 
8 neuen Möbeln. 


Radzarowski, Bacheſtr. 16. 
Daſelbſt eine faſt neue elegante 


Plüſchgarnitur. 
Schönheit! 
Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch 8 
Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, à Stück 50 
Pf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


Als Modiſtin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 


J. Jeschke. 
Schillerstraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Als geübte Plätterin 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften in und außer dem Hauſe. 
A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 

Gutes Logis 


zu haben. Gabert, Gerechteſtraße 25. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 


Malergehilfen 


verlangt Hax Knopf, 
Strobandſtr. 4. 


10 
Schlosser geseſle 


(Fenſterbauer) finden ſofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beſchäftigung bei 


M. Lion, Allenſtein. 
Lehrling, 


Sohn achtbarer hieſiger Eltern mit 

guten Schulkenntniſſen, findet bei 

monatlicher Vergütigung Stellung. 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Ein Laufburſche 


ſofort geſucht. M. Suchowolski. 
Gewandte, evangeliſche 


Buchhalterin 
geſucht. Bewerbungen mit Angabe 
des Alters, Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften ſofort an G. M., 


— 5 
Verkäuferin 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung, ſpeziell 
Wäſche, nur erſte Kraft, polniſch 
ſprechend, findet per 1. Auguſt, auch 
etwas näter,, bei hohem Salair an⸗ 
tellung. 
ger ee M. 8. Leiser. 
Für mein Geſchäft ſuche ein der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiges, gut gebildetes 


Fräulein. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtr. 28. 


Lehrmädchen 


für die Kurzwaaren⸗Abtheilung, poln. 
ſprechend Bedingung, wollen ſich meld. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Stubenmädchen für's Land, 


welches nähen und plätten kann, 
empfiehlt von ſofort Miethsfran 
Lewandowski, Bäckerſtraße 25. 


Eine junge kräftige Amme 


empfiehlt rau M. Zurawski, 
Culmerſtr. 24, I. 


Ein ordenkl. Aufwartemädchen 


wird von ſofort geſucht bei 
J. Graumann, Culmerſtr. 4. 


Ein Aufartemädchen 


geſucht Altſtädtiſcher Markt 8, 1 Tr. 
Ci ſauberes Aufwartemädchen wird 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtr. 7, parterre. 

Een, und ſuche ſämmtliches 

männliche u. weibliche Perſonal 

für Hotel, Reſtaurant und Private 
häuſer von ſofort und ſpäter. 

t. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtr. 17. 


m” Zwei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 

Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 

reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 2 


B. V. V. 


Donnerſtag den 20. Juli: 


Sitzung. 
Viktorin⸗Theater. 


Donnerſtag den 20. und 
Freitag den 21. Juli er.: 


Gaſtſpiel 


der 
Prinzeß Margurita Pocahuntas. 
(The Indian Nightingale). 


Donnerſtag den 20. Juli er.: 
Arie aus der Oper „Ernani“ von Verdi, 
Echolied von Eckert, 

Wiegenlieg von Taubert, dazu 


Der Allerweltsvetter. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix. 


Freitag den 21. Juli er.: 
Arie a. d. Oper „La Traviata“ v. Verdi, 
Lola's Lied aus der Oper „Cavalleria 

rusticana“ von Mascagni, 
Variationen von Porſch, dazu 


Der Pariser Taugenichts. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 


Tivoli. 


Freitag den 21. Juli er.: 
Grosses 


Monstre-Goncert 


von ſämmtlichen Militärkapellen der 
hieſigen Garniſon. 


Faſchans „Cichenkranz' 


hinter dem Schlachthauſe. 
Sonnabend den 22. Juli: 


Familienkränzehen, 
wozu ergebenſt einladet 
Otto Stolp. 
u. kl. Wohnungen z verm. 


Laden Blum, Culmerſtraße 7. 
Zum 1. Oktober wird 


eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern mit Zubehör, 300 
bis 350 Mk. Miethe, gewünſcht. An⸗ 
gebote unter M. 7 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Per J. Auguſt er. 


" . ’ 
möblirtes Zimmer geſucht. 
Auerbieten mit Preisangabe unter 
J. M. 64 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Bierſuafe 15 iſt die Z. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Zweite Etage, 
3 Zimmer, Preis 420 Mk.; eine 
Part.⸗Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör, Preis 450 Mark, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerberſtraße 18. 
Err kleine Wohnung zum 1. Okt. 
zu vermiethen. 
Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Daſelbſt 2 Zimmer, zum Bureau 
geeignet, zu vermiethen. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Dienſtag 


38 Donnerftag 


| 8 Freitag 


el SSS S Sonnabend 


Juli. 


Auguſt. 


Spibr. . 


16 
23 


Hierzu Beilage. 


Bieler⸗Melno (3), Strübing⸗Storlu 5 
Mocker (1), v. Brünneck⸗Belſſchwi en Norb⸗ 


Molkerei Groß⸗Lunau hat aus dem Koſtenpfeunig 


f Neon infolge der naſſen Witterung der vergangenen 


x Ban dem Gewitter am Freitag ſchlug der Blitz in 


Beilage zu Nr. 168 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 20. Juli 1899. 


Elbing, 16. Juli. (Eine eigenthümliche Haut⸗ 
krankheit) tritt zur Zeit in den Schulen zu Horiter- 
buſch, Wolfsdorf und Lakendorf auf. Die „Waſſer⸗ 
krätze“, wie ſie von einigen genannt wird, ſoll vom 
Baden in den längs der Nogat ſich hinziehenden 
ſtehenden Tümpeln herrühren und wird wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine dieſen Gewäſſern eigenthüm⸗ 
liche Milbenart hervorgerufen. 

Danzig, 17. Juli. (Feuer. Stiftung.) In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brannten in 
Wonneberg eine Scheune, eine zweite Scheune 
mit Heu (36 Fuhren Kleehen diesjähriger Ernte), 
ein Stall, ein Speicher, eine Remiſe mit Maſchinen 
nieder. Sie waren ebenſowenig zu retten, wie die 
9 Kühe und mehrere Schweine, welche mitver⸗ 
brannten. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 


Jutroſchin, 16. Juli. (Tödtung durch Blitz.) 
Nachdem in der vorletzten Nacht ſich hier ein Ge⸗ 
witter mit ſtarkem Regen entladen hatte brachte 
der geſtrige Nachmittag wieder ein ſolches, das in 
der Umgegend leider viel Schrecken und Unheil 
angerichtet hat. In Oſiek wurde eine auf dem 
Felde arbeitende Frau vom Gewitter überraſcht 
und durch einen Blitzſchlag getödtet. Ein anderer 
Blitzſtrahl traf das Stallgebäude des Wirthes 
Wachowiak daſelbſt, betäubte den Beſitzer, der je⸗ 
doch wieder zu ſich kam, tödtete mehrere Stück 
Vieh und äſcherte das Gebäude ein. 

Poſen, 18. Juli. (Verſchiedenes) Herr Erz; 
biſchof Dr. v. Stablewski wird, dem „Kuryer, 
zufolge, vor ſeiner Badereiſe ſich noch am Mittwoch 
hung nach Berlin begeben. — Ein neuer polniſcher 
unbekannt. — Herr Hiſtorienmaler Franz Steffens Nadfahrerverein unter dem Namen „Poſener 
und Gemahlin, die Stifter unſeres Steffensparkes]Cykliſtenklub“ ift dieſer Tage gegründet worden. 
und zweier Volksbibliotheken, haben der Stadt | Er veranſtaltete am vergangenen Sonntag ſeinen 
abermals ein Geſchenk und zwar von 10 000 Mk. erſten offiziellen Ausflug nach Schwerſenz. — Der 
überwieſen, das zur Unterhaltung und Ver⸗ polniſche Mäßigkeitsverein „Jutrzenka“ ver⸗ 
chönerung des Steffensparks verwendet werden ſöffentlicht einen Aufruf au die Gutsbeſitzer, den 
oll. Schnittern während der Erutezeit keinen Alkohol 

Karthaus, 17. Juli. (Ertrunken.) Der Knabe zu verabreichen und dieſen durch kalten Thee oder 
Anton Paſchilkaus ⸗Stendſitz iſt beim Baden im] Kaffee zu erſetzen. — Ertrunken iſt geſtern in der 
Stendſitzer See ertrunken. . Warthe bei Rataj der 25 Jahre alte Arbeiter 
ee 2. nen — Cwicz, der an unerlaubter Stelle gebadet 
dreißigjährige Kue aus Heinrichsdorf wurde hatte. 

—— a auf dem Felde als Leiche ge⸗ 
2 litt an Krämpfen und iſt beim Baden Lokalnachrichten. 

be 17. Juli. (Nach Kiautſchon) (China)] Zur Erinnerung. Am 20. Juli 1879, vor 20 
Eon Gobhab ne Verwaltung iſt Bautechniker] Jahren, gelangte auf der Umſchiffung der Nord⸗ 
ſelbſt, auf Dim „Des Grundbeſitzers Simon hier⸗ kite Sibiriens der ſchwediſche Polarforſcher 
Das Anfangsg äufig drei Jahre berufen worden. Nordenſkjöld bis zur Beringſtraße und be⸗ 
5000 Mart, Das en beit daß e ard Jean Part Ae Dat gendbrbo gen Seren a de Dane 

et 4. 1 ark] Auf dieſer gefahrvollen Seereiſe ſaß der Dampfer 
erhöht wird. Am 25. d. Mis hat ſich Simon in „Vega“ 10 Monate im Eiſe feſt und es wurden 

mehrere Expeditionen ausgeſandt, von denen die 
Schickſal hat die „Jeanette“, ein trauriges 
Schickſal hatte. Das Schiff ſank, und von der 


Genua zu melden, von wo aus die Ueberfahrt er⸗ 
folgen ſoll. 
Beſatzung retteten ſich nur wenige nach entſetzlichen 
Leiden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 18. Juli. (Verſchiedenes) Herr 
Reaferungsprüftdent von Horn aus Marien⸗ 


Boruttau, Königsberg i. Pr.; Dreſchmaſchine mit 
aus Eiſenblech gebildeter Trommel und mit zwei 
durch Hehelgeſtänge und Gewicht beeinflußten 
Baudbremſen, für 9. Merkel, Pillkallen; Riemen⸗ 
losſcheibe, deren Nabe radial zur Achſe mit Hirn⸗ 
bolspodholz ausgebohrt iſt. für J. E. Zinnall, 
Stolp i. Pom: Sperrklinke, verdoppelt durch einen 
Daumenſperrzahn zu ihrer Herausſchwingung aus 
den Sperrradzähnen beim Gleithube, für Herman 
Prieſter, Lauenburg i. Pomm. Für Wilh. Ziemer, 
Königsberg i. Pr. iſt das Waarenzeichen „Templer“ 
auf Aach 1 ra ; 

— (Große ei ererungen) ſind 
von der königlichen Intendantur des 17. 3 
korps zu Danzig ausgeſchrieben worden. Der 
hieſige Groß⸗Schlächtermeiſter Wilhelm Romann 
hat die bedeutenden Lieferungen übernommen. Es 
iſt zu liefern das Fleiſch von 400 Rindern, 700 
Schafen und 400 Schweinen, alles erſtklaſſige 
Waare. Bis jetzt hat Herr Romaun ſchon das 
Fleiſch von 130 Stſick Vieh geliefert. Ruſſiſches 
Vieh iſt kontraktlich ausgeſchloſſen. 

— (Beruflojen jungen Damen) unſerer 
Provinz wird die Mittheilung von Werth fein, 
daß in den Diakonieſeminaren, die der evangeliſche 
Diakonieverein in den ſtädt. Lazarethen in Danzig 
eingerichtet hat, jetzt wieder einige Stellen zur Er⸗ 
lernung der Krankenpflege frei werden Der Kurſus 
dauert 1 Jahr, doch iſt der Rücktritt jederzeit ohne 
Entſchädigung geſtattet. Kaution wird nicht ge⸗ 
ſtellt und Verpflichtungen für die Zukunft werden 
nicht verlangt. Die Ausbildung bei völlig freier 
Station iſt unentgeltlich. Für viele junge Mädchen, 
namentlich für Töchter und Bräute von Gutsbeſitzern, 
Aerzten und Geiſtlichen iſt der Kurſus wichtig zur 
Ausbildung für das häusliche Leben. Andere, die die 
Krankenpflege zum Lebensberuf machen wollen, 
finden nach Beendigung des Kurſus Anſtellung 
mit Gehalt und Penſtonsberechtigung. Mel⸗ 
dungen find an den evangeliſchen Diakonieverein 
in Berlin » Zehlendorf zu richten, der derartige 
Diakonieſeminare auch in anderen Gegenden des 
Vaterlandes begründet hat. 

— (Die gegenwärtige Hitze), gegen 
die ſich der Menſch kaum ſchützen kaun, legt 
jedem Thierfreunde die Pflicht auf, den Hunden, 
Pferden und anderem Vieh häufig am Tage 
friſches, kühles Waſſer zu geben. Dadurch wird 
auch am beſten manchen bei den Thieren vor⸗ 
kommenden Erkrankungen, wie Tollwuth, Kolik, 
Senchen ꝛc. vorgebeugt. 

— (Fräulein Elſe Neubertaus Elbing) 
hat, was Muſikfreunde intereſſiren wird, ihre ges 
ſanglichen Studien in Berlin beendet und wird 
im November ihre erſte Konzertreiſe durch unſere 
Oſtprovinzen autreten, um ſich dann ganz der 
Oper zu widmen. Frl. Neubert nahm auf Aurathen 
des Hofkapellmeiſters Sucher von der Berliner 
Hofoper, der vorher ihre ſtimmliche Begabung 
einer Prüfung unterzogen hatte, ihre Studien bei 
dem königl. bayeriſchen Hofopernſänger Profeſſor 
Muſchler auf und genoß gleichzeitig den Unterricht 
der bekaunten re le Frau Eveline 
Muſcha⸗Volbrig in Berlin. Die junge Dame hat 
dieſen geſanglichen Studien ziemlich drei Jahre 
obgelegen und beabſichtigt nun mit Beginn der 
5 * ! Saiſon in einem Konzert in der Singakademie 
die Dauer des Aufenthaltes iſt auf ein Studien- zu Berlin die Fenerprohe zu beſtehen und dann 
ahr zu bemeſſen. Die aufgenommenen Kau⸗ eine Konzertreiſe nach Schueidemühl, Bromberg, 
didaten erhalten in dem Seminar freie Station[ Thorn, Graudenz, Marienwerder, Elbing, 
(Wohnung, Beköſtigung, Feuerung und Licht).] Oſterode, Allenſtein, Juſterburg, Gumbinnen, 
Jeder Kandidat hat ein Bett — ohne Bettſtelle] Tilſit und Memel anzutreten, die vorausſichtlich 
— mitzubringen und für Bett⸗ und Leihwäſche] mit einem Liederabend in Königsberg ihren Be⸗ 
ſelbſt zu ſorgen. Kandidaten, welche Aufnahme ſchluß finden wird. Elſe Neubert's geſangliches 
in das Prediger » Seminar ſuchen, haben ſich bei] Talent iſt von ihren Lehrern sehr ſchmeichelhaft 
einem der Herren General⸗Superintendenten Weſt⸗] beurtheilt, und ihr recht günſtige Ansſichten für 
preußens und Oſtpreußens zu melden die Zukunft gemacht worden. Be 

— (Die Hochzeitsmedaille) iſt, nach — (Verein „Humor“ Nach der bisherigen 
dem die Prägung in Silber und Bronze beendet,] Feſtſtellung beträgt der Ueberſchuß der vom all⸗ 
nunmehr in den Handel gebracht worden. Die] gemeinen Unterſtützungs⸗Verein „Humor, am 
Medaille iſt bekanntlich dazu beſtimmt, als Hoch⸗ letzten Sonntag veranſtalteten Feſtlichkeit die 
1 zeitsgeſchenk Verwendung zu finden und den Ehe] Summe von 100 Mark, welcher Betrag dem 
nend ädchen eines in demſelben Haufe leuten als danernde Erinnerung an die Hochzeits-] Kaiſer MWilhelm-Dentmalfonds bereits überw'ien 
un 994 7 anderen Arbeiters in ein Getreidereld | feier zu dienen. worden iſt. b 
ih erübte dort ein Sittlichkeitsverbrechen an — (Der Verein praktiſcher Zahn⸗ — (Der polniihe Verein „Sokol“ 
Tag Das Kind war infolge deſſelben mehrerefärzte der Provinzen Weſtpreußenſ unternahm am verfloſſenen Sonntag auf einem 
Fran krank. Das Verbrechen iſt zur Anzeige ge⸗ und Poſen) hielt am Sonntag in Schneider ruſſiſchen Dampfer eine Fahrt nach Kroening's 

cht. 2 ‚ [mil die 15. ſehr gut beſuchte Verſammlung ab.] Kämpe (oberhalb Zlotterie). Das Sommerfeſt, 

Kolankowo (Kreis Inowrazlaw), 17, Juli.] Es waren praktiſche Zahnärzte aus Bromberg, welches dort gefeiert werden ſollte, konnte des 
bm Am vergangenen Mittwoch schenkte | Polen, Liſſa, Inowrazlaw, Gneſen, Culm, Gran: Hochwaſſers wegen nicht ſtattfinden. 
dem „Kuj. Boten“ zufolge die Beſitzerfrau denz, Danzig, Marienburg, Berlin und Schneide⸗ 
Kakuszka recht kräftigen Drillingen (2 Mädchen 


2 mühl erſchienen. Neben der Erledigung von 
und 1 Knabe) das Leben. Alle drei Kinder und Vereins⸗ und Standesangelegenheiten ſtand auf 
die Mutter fühlen ſich wohl und geſund. 


der Tagesordnung ein Vortrag des prakt. Zahn⸗ 

Kruſchwitz, 17. Juli. (An Milzbrand) iſt der arztes Bieber aus Schneidemühl über „Moderne 
Arbeiter Guſtav Heymann . Nuſchinowo ver⸗ Methoden der Zahuwurzelbehandlung mit Demon⸗ 
ſtorben. H. hinterläßt eine xsittwe mit fünf un⸗ | ration von Präparaten“, Hierauf hielt Herr 
erzogenen Kindern. Er hatte ſich, als er den prakt. Zahnarzt Dr. med Reich aus Poſen einen 
Kadaver eines an Milzbrand eingegangenen Vortrag über das Verhältniß der Zahnärzte zu 
Rindes vernichtete, den Daumen der rechten Hand den Orts⸗Krankenkaſſen. Rege Debatten, Aus⸗ 
an einem Knochenſplitter verletzt. Wie verlautet, tauſch von Erfahrungen aus der Praxis ſowie 
ſoll noch ein anderer Mann in Ruſchinowo, Beſprechungen der neueſten Erſcheinungen der 
welcher ebenfalls beim Vernichten des Kadavers fachwiſſenſchaftlichen Litteratur bildeten den Schluß 
beſchäftigt geweſen iſt, an Milzbrand erkrankt ſein. der Verhandlungen. Die nächſte Verſammlung 
Militſch, 16. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) 


ſoll e ir Ben: ae 

! Bei einem geſtern über unſeren Kreis ziehenden . ie en ſhechetur tung) Su Brome 
ſtatt. Die Predigt hält Herr Miſſionar Minkner]ſchweren Gewitter fuhr der „Schleſ. Ztg.“ zufolge e a 
aus Süd⸗Afrika. — Herr v. Winter⸗Adlersflügel⸗ ein Blitzſtrahl in den maifiven Stall des Frei⸗ Sprechsergeh mit Allenſtein, Berlin Dromberg 
Gelens beabfichtigt auf feinem Wieſengrundſtückefſtellers Germbaſch im nahen Schweutroſchine, Culm, Culmſee, Danzig, Elbing, Gneſen Graudengz⸗ 
in Klein⸗Lunau 20 Stück Milchkühe, und zwar erſchlug zwei Kühe, ſprang alsdann auf das etwa Güldenhof, Gumbinnen, Inowrazlaw, Insterburg. 
Herdbuchvieh zu halten. — Die Genoſſenſchafts⸗ 30 Schritte entfernt liegende Wohuhaus des Königsberg, Kruſchwitz. Memel, Natel, Neufahr⸗ 
Freiſtellers Joſef Schulz über, nahm feinen Weg ion Diterode. Pakoſch, Poſen 
durch die Wohnſtubendecke und tödtete den am Wolde ee Essnlia, Spandau, 
Tiſche ſitzenden 27 jährigen Beſitzer, während ſeine Strasburg, Thorn, Tilſit, Weißenhöhe und 
Frau, die mit einem kleinen Kinde auf dem Arme Joppot zugelaſſen find. 

daneben ſtand, unverletzt blieb. An dem Ges 


. 2 75 — tliſt e), mitgetheilt durch das 
tt 1 A nalen d puren Eduard M. Gold⸗ 
nehmbar. 


== beck⸗Danzig. Auf ein Verfahren und Vorrichtung 

Pleſchen, 17. Juli. (Jufolge Vergiftung durch zur Herſtellung von Schueckenrädern iſt von Hein⸗ 
unreife Pflaumen) erkraukte in der Nacht zum rich Voß, Danzig ein Patent angemeldet, auf eine 
Sonnabend die 3 Jahre alte Tochter des Gaſt⸗ 


HEN, = ſelbſtthätige durch den Zug geſteuerte Eiſenhahn⸗ 
wirths Szymankiewicz aus Jedlec. Trotz ärzte | Schranke für E. Sprengel, Fr. Finkel und O. Pein, 
licher Hilfe ſtarb das Kind geſtern. 


Königsberg i, Pr. und auf einen Korkzieher Fiir 

Pleß, 16. Juli. (Vom Blitze erſchlagen.) In] D. Meents, Königsberg i. Pr. ein Patent ertheilt zu verkennen iſt, daß deutſche Landwirthe mit 
Staude wurde, wie der „Oberſchl. Anzeiger“ bes worden. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: etwas Vermögen oder doch Betriebskapital, die 
richtet, am Freitag das Mädchen Anna Michalik, an beiden Enden mit je einer Oeſe verſehener, ſich in fremde und fremdartige Verhältniſſe zu 
das ‚auf dem Felde Vieh hütete, vom Blitz ge 


og nach vorhergegangener drückender Hitze ein 
Faber Gewitter über unſere Stadt. — Gegen 


Villa nova ab. Für daſſelbe iſt ein vielſeitiges 
Programm feſtgeſetzt worden. 5 

Brieſen, 17. Juli. (Der Platz und die Gebäude 
des Luxuspferdemarktes) ſind nun fertig. Schon 
ſind ſeit geſtern Pferde von Nah und Fern hier 
eingetroffen. Leider zeigt es jetzt ſich ſchon, daß 
der eine, für 108 Pferde beſtimmte Pferdeſtall 
nicht im mindeſten ausreicht. Wohl ebenſo viel 
find heute ſchon in Privatquartiere untergebracht 
worden. 

—, 18. Juli. Heute nahm der erſte Luxus⸗ 
pferdemarkt in Brieſen ſeinen Aufaug. Der 
Markt, welchen auch Herr Regierungspräſident 
von Horn mit ſeinem Beſuche auszeichnete, war 
mit etwa 450 Pferden beſchickt. Es wurde von 
den erſchienenen Autoritäten anerkannt, daß die 
Güte des vorgeführten Pferdezuchtmaterials den 
gehegten großen Erwartungen voll entſpricht und 
einen vollgiltigen Beweis für den hohen Staud⸗ 
punkt der Pferdezucht im ſüdlichen Theile unſerer 
Provinz bietet. Die Lotteriekommiſſion kaufte 
als Lotteriegewinue heute von folgenden Herren 
Pferde an: Lehſer⸗Hermannsdorf (Biererzug), 
Laudrath Peterſen⸗Brieſen (Zweigeſpaun), von 
Slaski⸗Orlowo (1), v. Kries⸗Friedenan (1), von 


Braunsberg, 18. Juli. (Großfeuer) Heute 
Nacht um! Uhr brannte, wie ſchun iuez Nen ed 
in der Neustadt die Häuſerreihe neben dem 
„Rheiniſchen Hof“ (fünf Häuſer) bis zur Kirche 
vollſtäudig nieder. Ausgekommen ſein ſoll das 
Feuer im Hauſedes Kürſchnermeiſters Albert. Wie 
erzählt wird, ſoll ein daſelbſt wohnender Barbier⸗ 
gehilfe des Barbiers St. beimNachhauſekommen eine 
Lampe umgeworfen haben und dadurch das Feuer 
entſtauden fein. Einige Einwohner waren verreiſt, 
und dürfte deshalb wenig Inventar gerettet 
worden ſein. Abgebraunt find folgende Hänſer: 
1 dem Kürſchnermeiſter Albert, 1 der Hutmacher⸗ 
wittwe Pfiſter, 1 der Töpferwittwe Lemke und 2 
dem Wagenfabrikanten Eichholz gehörig. Die 
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die 
Hintergebäude der fünf Häuſer zu halten. Als 
morgens die Sonne aufging, beſchien fie einen 


Thorn, 19. Juli 1899. 
.—. (Hirtenbrief) Aus Anlaß feiner 
Biſchofsweihe hat der Biſchof von Culm, Dr. 
Roſentreter, einen Hirtenbrief an die Gläubigen 
des Bisthums erlaſſen, der am Sonntag in allen 
Kirchen von der Kanzel verleſen wurde. 

— Errichtung eines Prediger⸗ 
Seminars in Dembowalonka Weſt⸗ 
preußen) In das vorausſichtlich am 1. Sep⸗ 
tember d. Js. zu eröffnende evangeliſche Prediger 
Seminar zu Dembowalonka (Diözeſe Brieſen) 
werden zunächſt 12 Kaudidaten aufgenommen 
werden. Aufnahmefähig find Kandidaten der 
evangeliſchen. Landeskirche Preußens, welche 
mindeſtens ein Jahr lang nach dem Beſtehen der 
erſten theologiſchen Prüfung ihrer Ausbildung 
obgelegen haben. Kandidaten, welche bereits die 

weite Prüfung abſolvirt haben, ſind bei der 
ufnahme vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Die 
den Provinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen ent⸗ 
ſtammenden Kandidaten find bei ſonſt gleicher 
Qualifikation in erſter Linie aufzunehmen. Der 


mann⸗Blyſinken (1), Temme⸗Botſchin (1), von ) 
Eintritt erfolgt unr zu Oſtern und Michaelis; 


Karwat⸗Wichuletz (5), Käſtring⸗Thorn (1), von 
Beringe⸗Cielenta (2), Goedecke⸗Falkeuſtein (1), 
Hoge⸗Puſta⸗Dombrowken (2), Dieuer⸗Wrotzk (2), 
Röpell⸗Graudenz (1), v. Frantzins⸗Sawdin (1), 
Schulz⸗Wittkowo (2), Rozwadowski⸗Maſſanken (1), 
v. Kraufe⸗Thorn (1), v. Blücher⸗Oſtrowitt (2), 
Kauffmann-Langenau (2), Auperti-Örubno (1). 
Abramowski⸗Schwetz (1), v. Loga⸗Wichorſee (2), 
Arnthal⸗Baſerſee ()), Abramowski⸗Jaikowo (1). 
Da noch Mittel zum Ankauf von Lotterie⸗ 
gewinnen verfügbar ſind, wird der Ankauf morgen 
ortgeſetzt. 

f Eiasburg. 17. Juli, (Der gemeldete Verkauf) 
der Beſitzung des Herrn Ad. Böhnke in Kl⸗Summe 
iſt noch nicht perfekt. 


Schwierigkeiten beim Bau zu überwinden, welche 
bajelbft durch mooriges Terrain ee 
Dramburg, 17. Juli, (Selbſtmord.) Su einem 
e coleptiſchen ed Ane Cat eltrantte ſich 
rämpfen lei iter 

Otto Grube von hier in 52 W Bee 


alten und die Anschaffung eines ſicheren 
Geldſchrankes nicht nöthig gehabt. Jedenfalls 


— (Monſtre⸗ Konzert.) Im „Tivoli“ findet 
am kommenden pen ein von ſämmtlichen 
Militär ⸗ Kapellen der Garuiſon Thorn ausge⸗ 
führtes großes Konzert ſtatt. N 

— (Sommer⸗ Theater.) Auf das morgen, 
Donnerſtag Abend im Viktoria⸗Theater ſtatt⸗ 
findende Gaſtſpiel der indianiſchen Prinzeß Mars 
gurita Pocahuntas ſei nochmals aufmerkſam 
gemacht. 

— (Ein Schadenfener) legte am Montag 
Abend gegen 8 Uhr auf dem Lippmann 'ſchen 
Ziegelei⸗Grundſtück in Waldau ein Stallgebäude 
in Aſche. Fünf Pferde und eine Kuh kamen in 
den Flammen um. Auswärtige Spritzen waren 
nicht zur Hilfeleiſtung erſchienen, wie auch auf 
der Beſitzung ſelbſt keine zur Verfügung ſtanud. 

— (Gewarut) wird vor dem Handlungs⸗ 
gehilfen Louis Weber, der ſich zur Zeit auf einem 
Landgute des deutſchen Lehrers Dr. Georg 
Heinrich Schneider in Freire ſüdlich von Tlumea 
(Chile) befindet, wo er eine Parzelle in Halbpacht 
genommen haben ſoll. Weyer beabſichtigt dort 
auſcheinend, Ländereien an ſich zu bringen, um 
ſie an deutſche Koloniſten aufzutheilen. Dieſes 
Unternehmen ſtellt es als wahrſcheinlich hin, daß 
er Verbindungen mit Dentſchland unterhält, die 
darauf abzielen, deutſche Landarbeiter zur Aus⸗ 
wanderung nach Chile zu bewegen. Ob Weber 
jemals in die Lage kommen wird, über Güter in 
einer deutſchen Einwanderern günſtigen Weiſe 
verfügen zu können, erſcheint zweifelhaft. Er 
wird als ein abenteuerlicher, ſkrupelloſer Menſch 
3 der nicht davor zurückſchreckt, Lands⸗ 
eute in's Unglück zu bringen. Wenngleich nicht 


z Culmer Stadtniederung, 18. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Am 8. Auguſt findet in der Kirche 
Gr.Lunau nachmittags eine Miſſions⸗ Andacht 


im erſten Halbjahr einen Ueberſchuß von 5700 M. 
zu verzeichnen. — Das Milchquantum bleibt dieſes 


onate und der herrſchenden Manl⸗ und Klauen⸗ 
enche zurück. 


brand.) Am Freitag Mittag war in Körtnitz ein 
roßer Waldbrand, ar ichli 1 f : : - N 
Sch tung 1400 Moien Verniehtet — ne durch dieſe und Strippe nebit Schlaufe mit dem | schien wiſſen, in Chile wohl vorwärts kommen 


Zaun verbundener Scheuklappenhalter, für H. können, fo müſſen mittelloſe Auswanderer vor 


— — 


einer Ueberſiedelung nach dorthin dringend ge⸗ 
warnt werden. 


Auf den Hügeln von Turin. 


(Nachdruck verboten.) 


— 


u 


Es iſt drei Uhr jetzt, zu halb ſieben, dem 
Speiſetermine des Terminus⸗Hotels, wird 
man ſicher wieder unten ſein können. Alſo 
ſchnell den Kapuzinerberg hinunter. In den 
Dampfwagen hinein? Ach, nein, wer wird 
denn, wenn eine ſo verlockende Plantanen⸗ 
Allee winkt, die in entgegengeſetzter Richtung 
von Giardino publico hinausführt nach der 
Soperga, die doch ganz nahe liegt. Iſt ſie 
wirklich ſehr nahe? Ich gehe und gehe. Die 
Plantanen⸗Allee iſt zu Ende. Die Soperga 


iſt unſichtbar geworden. Links der Po, 
rechts endlos grüne Hügel mit Feldern, 
Weinbergen, Akazienbüſchen, Laubwald. 


Unten vereinzelte Häuſer und die Schienen 
der Dampfbahn, die keinen Zweifel darüber 
auflommen laſſen, daß hier der Weg nach der 
Soperga führt. Es iſt halb fünf Uhr, und 
hier iſt auch glücklich Saſſi nebſt dem Aus⸗ 
gang des funicolare erreicht. Nur der 
funicolare ſelbſt in Geſtalt des fahrenden 


Zuges fehlt. Der nächſte kommt erſt um 
17.15, alſo in dreiviertel Stunden. Was 


der funicolare in 20 Minuten erreicht, wird 
man doch in dreiviertel Stunden gehen können. 
Dann kann man nachher hinunter fahren. 
Alſo munter bergan, die Strada communale 
della Soperga hinauf. Es iſt gut, daß das 
daſteht, denn die Soperga, die vor kurzem 
einmal wieder ſichtbar wurde, iſt auf's neue 
verſchwunden. 

Die Sonne brennt. Das dünne Akazien⸗ 
geſträuch giebt wenig Schatten. Windung 
um Windung macht der Weg. Er wird 
breiter und bequemer. Gelegentlich kreuzt 
er die Bahnen des funicolare. Jetzt eben, 
in der Nähe der „Villa Schuhmacher“ ruſcht 
ein Zug thalwärts. Mitleidige Blicke ſeiner 
wohlberathenen Inſaſſen ſtreifen mich. Sie 
aber hören nichts als das Knarren ihres 
Zuges. Dafür ſingen mir ungezählte Nach⸗ 
tigallen ſchmetternde Lieder, Grasmücken 
zwitſchern, Zaunkönige huſchen hin und her; 
freier und herrlicher wird die Ausſicht. Nach 
unten verſchwinden die Hügel des Valpiano, 
des ebenen Thals; ihre Spitzen liegen jetzt 
ſchon unter mir, rechts, links, nach allen 
Seiten hin heben ſich Einſchnitte und 
Senkungen heraus, helles Sonnenlicht ſtrömt 
überall hinein, und das muntere Frühlings⸗ 


nicht wäre! a 
zur Dampfbahn hinunter 
Halb ſechs jetzt. 


grün wiegt ſich im Winde. Rückwärts 


ſchauend, gewahre ich, daß die Alpennebel 
tiefer ſinken. 
ſich aus der verſchwommenen Gebirgsmauer. 


Bergwand um Bergwand löſt 


Gedanke ans Heimkommen 
Werde ich unverrichteter Sache 
eilen müſſen? 
Wie lange noch? Eine 
halbe Stunde ſagen die Arbeiter, die ich 
frage, und der funicolare hält niemals auf 
halbem Wege. Wieder winkt die Soperga 
— diesmal weiß ich, daß ſie nicht ſo nahe 
iſt, als ſie zu ſein ſcheint. Die Sonne hört 
auf zu brennen; ein erfriſchender Wind 
ſtreicht an der Bergwand hin. Lichter und 
verklärter erſcheint die Landſchaft. Nun 
ſieht man hinunter nach der Appeninenſeite. 
Eine reich bebaute Ebene, deren viele Ort⸗ 
ſchaften im Sonnenlicht glänzen, wird von 
den blauen Bergen dahinter begrenzt — 
der Weg nach Modena und Toskana hin⸗ 
unter. Eine neue Windung, diesmal eine 
ſehr lange und die Straße wird noch breiter, 
denn hier oben wurden ſeit 1718 die Könige 
von Sardinien zur Gruft und Grabſtätte ge⸗ 
tragen in der Dankeskirche, die Viktor 
Amadeus für die Befreiung Turins errichtete. 
Giebt es irgendwo in der Welt eine zweite 
ſolche Dankeskirche — eine von der man 
hinausblickt auf jo majeſtätiſche Berge, fo 
fruchtbare Ebenen? Rechts ſchlingen ſich 
ſilberne Bänder des Po und feiner Neben⸗ 
flüſſe durch die Felder, zwiſchen Baumgruppen 
und Ortſchaften hindurch. Ganz hinten liegt 
Chivaſſo und nicht weit davon die raudiſchen 
Gefilde, wo Marius den zimbriſchen Schrecken 
der Römer beſeitigte. Links Turin, das im 
Walde ſeiner Baumanlageu verſchwindet, 
hinten ſchaut man über die grünen Hügel 
hinweg noch weiter hinaus in die 
toskaniſche Niederung und vor uns. Da 
links bricht jetzt eben die Spitze des Monte 
Viſo durch die Nebelſchleier hindurch. Rechts 
werden wenig ſpäter die Zacken des Monte 
Roſa frei. Die Sonne beleuchtet die Gletſcher⸗ 
felder. Dann fängt ſich die Sonne in einer 
dicken bläulichen Wolke. Nach alleu Seiten 
hin theilen ſich die Bänder ihrer Strahlen 
Arme und fallen ſchräg zwiſchen die Berg⸗ 
kuppen hinein, ſo daß man Zug um Zug zu 
zählen vermag, den Mont Cenis, den Monte 
Paradiſo, die Spitzen des großen und kleinen 
Sankt Bernhard, des Mont Blanc und des 
Matterhorus ſchimmern ſchneeweiß hinter 


Wenn der 


den losgelöſten dunkeln Vorbergen, deren 
Formen das einfallende Sonnenlicht klar 


heraushebt. 


Lange noch haben wir auf dem Abſtieg 
das wunderbar, wechſelnde Bild vor uns, 
duftiger und plaſtiſcher zugleich erhebt ſich 
am ſinkenden Abend die Bergwelt. Die 
Nachtigallen fingen noch immer. Der funicolare 
iſt nicht gekommen; ich konnte nicht bis 19.35 
auf ihn warten. Aber ich habe Landsleute 
getroffen. An welchem ſchönen Fleckchen Erde 
fände man keine Deutſchen? Unten in Saſſi 
nahmen wir einen Wagen, und ſo bin ich 
noch kurz vor acht Uhr, alſo zu menſchen⸗ 
würdiger Tageszeit im Terminus gelandet 
- überfroh und dankbar für das Herrliche, 


das ich ſah. — nm. 
Mannigfaltiges. 


(Ein unheimlicher Fund iſt am Sonu⸗ 
tag in Spandau gemacht worden. Aus dem mitten 
durch die Stadt fließenden Mühlgraben wurde 
am Auguſta⸗Ufer ein in Leinwand gehülltes Packet 

ezogen, welches die Leichen von drei neugeborenen 
indern enthielt. 

(Ein Luſtmord) iſt in einem Walde der 
Gemeinde Leifringhauſen bei Lüdenſcheid begangen 
worden; man fand dort die Leiche einer etwa 
jährigen Frau, nur noch mit Strümpfen und 
Schuhen bekleidet. Die Hände waren auf dem 
Rücken mit einem Tuche zuſammengebunden. Das 
Geſicht der Leiche war bis zur Unkenntlichkeit 
entſtellt, wahrſcheinlich hat der Mörder es ver⸗ 
ſtümmelt, um die Nachforſchungen zu erſchweren. 
Aus demſelben Grunde hat er vermuthlich auch 
die Kleider der Ermordeten bei Seite geſchafft. 

„(Koſtbare Katzen.) In Amerika kommt 
die Katze immer mehr in Mode, und zwar, wie 
immer, mit einem Stich ins Extravagante. So 
hat im letzten Cat Show in New⸗Pork eine Finanz⸗ 
größe eine prächtige Augorakatze ausgeſtellt, für 
die vergeblich 25 000 Frks. geboten wurden. Frau 
Vanderbilt beſitzt eine Katze, für die ſie 7500 Frks. 
bezahlt hat, und andere reiche Amerikanerinnen 


Rechtsbücher“, die nach der neueſten Geſetz⸗ 
gebung gemeinverftändlich und beſonders für die 
Zwecke des Handels⸗ und Gewerbeſtandes be⸗ 
arbeitet ift, ſowie eine, Sammlung kaufmänniſcher 
Sprachbücher“. Dieſe Bibliothek bietet in 
ſchöner Ausſtattung und in moderner Bearbeitung 
eine Reihe gediegener Fachwerke, die ausſchließlich 
von hervorragenden Autoritäten auf dieſem Ge⸗ 
biete verfaßt ſind. Wir empfehlen allen Inter⸗ 
eſſenten den Bezug dieſer Bibliothek als das beſte 
und neueſte in ſeiner Art. Jeder Sortiments⸗ 
Buchhändler legt die Bücher ſowie die kauf⸗ 
männiſche Wochenſchrift „Handels⸗Akademie“, 
das beſte kaufmänniſche Unterhaltungs⸗ und Be⸗ 
lehrungsblatt, zur Anſicht vor. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


wollen es ihr gleichthun. 
Katzen. Der R 


60000 Fres. geſchätzt wird. 


Litterariſches. 
„Moderne kaufmänniſche Bibliothek.“ 


Eine Auswahl der beſten Werke zur Ausbil⸗ 
dung und Fortbildung des Kaufmanns. Verlag 
der Handels ⸗ Akademie Leipzig (Dr. jur. Ludwig 
Huberti). Preis für jeden Band, elegant gebunden 
Unter dieſem Sammeltitel wird von 
der „Handels⸗Akademie Leipzig“ zunächſt 
eine „Sammlung kaufmänniſcher Lehr⸗ 
bücher“ über das geſammte Gebiet der Handels⸗ 
wiſſenſchaften ſowohl zum Selbſtunterricht, wie 
zum Gebrauch au Haudelsſchulen und verwandten 
Lehranſtalten herausgegeben. Daneben erſcheint 
„Sammlung kaufmänniſcher 


2,75 Mark. 


gleichzeitig eine 


en es t Auch die Engländer, 
ſchreibt die Ronmaine“, machen die Mode mit, 
und Lord Dufferin, der frühere Geſandte in 
Frankreich, hält in ſeiner Wohnung ein Dutzend 
ekord aber gebührt Mr. 
Woodiwis, der eine prächtige und außergewöhnlich 
roße Katze mit ſehr langem Haar beſitzt, die den 

amen Xenophon trägt und von Kennern auf 


Sam 


roße 632 


loko 48 ½. 


Hamburg, 18. 5 
— Petroleum feſt, Standard white 
loko 6,70. — Wetter: Warm. 
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orie 
von Dienstag den 18. Juli 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
2 per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht grob 

750 Gr. 137 Mk., tranſito grobkörnig 699 

bis 708 Gr. 103-104 Mk. * 
Gerſte per⸗ * von 1000 Kilogr. inländ. 
9 r. 127 2 ER: 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Wiunter⸗ 190200 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92½ Mk. 


inländiſch grobkörnig 


Juli. Rüböl feſt, 


20. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.47 Uhr. 


Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in . 


f x 90 
Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe e.. c D rere 
Quas Ausſtattungs- Magazin 


Möbel, Spiegel u. Pollerwnaren 
K. Schall 


| Thorn, Schillerstr. | Ta pezietet Thorn, Schillerstr. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtſcke, 
Treppeuſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, ME 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnuſteine, 
Stationsiteine, Grenz- und 
Sattelſteine. 


Pferde- Diehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, m 
Grabkreuze, 
Oinamente in Cement u. Aunft- 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Fagade. 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen. 


. ſow 
=} | Miaths-Quift 
mit vorgedruckt 
Möblirtes Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 30, part., r. 


öbl. Zimmer mit 
ſofort zu verm. 


Mieihs-Konirakts- 
Formulare, 


find zu 
C. Dombrowski’sche 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


„ Wring: 
Maschinen 


in großer Auswahl 
offerirt billigſt 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons g stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 8 
D PY BK 


Ein Fleiſcherladen 


nebſt Tombank und ſämmtlicher Ein⸗ 
richtung, zement. Keller, Wohnung, 
Remiſe, Werkſtätte und Geſellenſtube. 
Daſelbſt ſind auch Wohnungen zu 
vermiethen. 

Mader, Bergſtraße Nr. 16. 


ie eder Bergftraße Nr. 18. 

ungsbücher |Möhlirtes Zimmer, Sabine 

5 —— 5 *r en en 
Buchäruckerel, uchmacherſtraße 11, ppe. 


Großes möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen. Bacheſtraße 10, pt. 


auch ohne Kabinet 2 3 
Zim. f. einz. Perſ. z. verm. Bäckerſtr. 3. 


Bäckerſtr. 18, l. 


usdehao A n de 


Möblirte Wohnung, 


beſtehend aus Entree und 2 Zimmern, 
in der II. Etage vom 1. Auguſt ab zu 


vermiethen bei 


J. Kurowski. 


Neuſtädt. Markt, Gerechteſtr. 2. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraßßſe 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 


Sultan. 
Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thor, 


Franz Zährer, 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Cechuiſches Bureau v. Zeuner. 


Heuſcafſlge Wohnungen 
von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienstr. 5355 


Wohnung 1. Etage, 6 Zim., Entree 
u. Zubehör, von Herrn Oberlehrer 
Wolgram ſeit 19 Jahren bewohnt, 
für 600 Mk. und eine Wohnung, 4 
Zimmer, Entree und Zubehör, von 
Herrn Oberroßarzt a. D. Schmidt 
bisher bewohnt, für 400 Mk. vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

„Die von Herrn Major v. Henning 
inuegehabte 


Wohnung 
iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Mentendtraße 89 find Wohnungen 
von 2—6 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch ger. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſof. o. 1. Oktbr. z. verm 


Die 2. Etage, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

E. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Eine Wohnung, 
Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 
nn Balkon und Zubehör, vom 
Oktober zu vermiethen. 
M. Kopezynski. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen à 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver⸗ 
miethen. B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaum: 


rr 
Line freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Okkober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


* N 2 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen 
Ernst Zude, Friedrichſtr. 14. 


Mehrere Wohnungen 
von 3—4 Stuben, Entree und allem 
Zubehör, Jahresmiethe je 470 — 480 
Mark und eine Wohnung von 7 
Stuben, i Kabinet, 2 Entree's, 2 
Küchen, 2 Keller ꝛc., in der 1. Etage 
belegen, Jahresmiethe 980 Mk., vom 
1. Oktober ab in der Schulſtraße zu 
vermiethen. Näheres Schulſtraße 20, 
1 Treppe, rechts, von 10—4 / Uhr. 


Miktelwohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


Zwei Miktelwohnungen 


find zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe, 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1* 
Oktober zu verm. G. Tausch, 


Freundl. Wohnung, 

3 Zimmer und reichliches Zubehör, 

zum 1. Oktober zu vermiethen 
Mellienſtraße 84, parterre, 


